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** Ernste und bedenkliche Seiten des
Vorgehens gegen Herrn Kaplan Epp

in Karlsruhe .
n .

(5s wird wohl Niemand in Abrede stellen wollen, daß
der Beruf eines Lehrers an unseren modernen Mittel¬
schulen auch dann ein sehr schwerer ist, wenn bei den
Schülern Unordnungen außerordentlicher Art nicht Vor¬
kommen. Wenn aber dieses Letztere der Fall ist, dann
kann seine Lage eine bittere und nahezu unerträgliche
werden , falls er nicht bei denjenigen Rückhalt findet,
die an erster Stelle berufen und verpflichtet sind , in
solchen Fällen ihni Unterstützung und Rückhalt zu bieten.
Dazu sind an erster Stelle die Eltern berufen und ver¬
pflichtet .

Es ist eine sehr traurige Erfahrung, die man bei uns
in Baden vielfältig macht , daß Söhne von Vätern in
hervorragender öffentlicher Stellung zum schlimmsten
Schülermaterial unserer Mittelschulen gehören , für die
Lehrer ein Kreuz, für die Schüler ein Aergerniß . Wo
rs nun thatsächlich der Fall ist, da sollten gerade Väter
in solcher Stellung in erhöhtem Maße es als Ehren¬
sache und Pflicht betrachten, den Lehrern ihrer Söhne
Unterstützung und Rückendeckung zn bieten . Geschieht es
nicht , dann tväre es durchaus gerechtfertigt und läge
auch im allgemeinen Interesse , wenn mit studirenden
Söhnen solcher Eltern möglichst kurzer Prozeß gemacht
würde, sobald sie nicht ordentlich und gesittet sein »vollen .
Gewissenhafte Eltern gut erzogener Söhne haben denn
doch einiges Recht darauf , daß ihre Kinder nicht einerGefahr
ausgcsctzr sind, »veil nngerathene Söhne gleichgiltiger
Eltern zu nachsichtig behandelt und an der Schule ge¬
duldet werden.

Was nun bezüglich der Unterstützung der Lehrer über¬
haupt gilt, das muß natürlich auch Anwendung finden,
lvcmi die Unterstützung eines Religionslehrers in Frage
kommt . Wenn der Vater vielleicht auch auf ganz anderem
politischem und religiösem Standpunkt steht als der Re- '

ligionslehrer seines Sohnes, so soll das an der prak-
tiichen Behandlung dieser Frage der Jugenderziehung
nichts ändern . Die Autorität des Neligionslehrers ist

.
'int großen Theile die des Lehrers überhaupt . Es kann

vorkonimen, daß die Autorität des Laien-Lchrers nicht
mehr hochgehalten und respcktirt wird, während die des
Neligionslehrers noch etwas gilt ; es ist aber nicht denkbar,
daß die letztere mißachtet und ,nil Füßen getreten wird,
ohne daß auch die erstere zu Schaden kommt . Und
zwischen der Autorität des Lehrers und der des Vaters
besteht ein inniger Zusammenhang . Wer erstere schützt
und hält, der stärkt auch die letztere und umgekehrt; wer
die erstere schädigt , gefährdet auch die letztere . Das
mag zum Theil wenigstens eine Thatsache erklären, die
nian namentlich in Städten häufig verzeichnen kann.
Es gidl Väter, die für ihre Person der Religion und
Kirche fremd geworden sind und weder politisch noch
religiös von einem katholischen Priester etwas wissen
wollen, die Theilnahme und Fürsorge desselben
für ihre Heranwachsenden Söhne aber gerne sehen
und mir Achtung, Anerkennung und Dank entgegen-

nchmen . Eben darum zeigen sie sich auch bereit , drc
Bemühungen des Geistlichen zu unterstützen ,

und, wenn
nöthig, ihm Rückendeckung zu gewähren. Leider gibt es
aber auch Väter, die ein anderes Verfahren cmhalten.
Und solche hat Herr Kaplan Epp kennen gelernt. Das
hat ihm die Arbeit wesentlich erschwert und die Bitter¬
keiten vermehrt . Wir konnten zwar mitthcilcn , daß
wenigstens ein Vater eines so bedenklichen Sorgen-
Schülers ihm freundlich und entgegenkommend ant¬
wortete, wenn er Mitthcilnngen über seinen Sohn von
ihn, erhielt. Eine thatsächliche Wirkung hatten aber die
freundlich gehaltenen Zusagen , auf den Sohn einzu¬
wirken , nicht . Andere Väter , an die Herr Kaplan Epp
sich gleichfalls wendete , gaben nicht einmal Antwort .
Daraus kann man ans Maß und Grad ihrer Zugang -

ichkcit schließen.
Das sind höchst traurige Erscheinungen um so

cauriqer , als solche Väter gewöhnlich darauf abhebcn,
nch

'
ihre Söhne später in öffentliche Stellungen zn

ringen Was wird die Allgemeinheit von ihren Söhnen
nd den - Wirken derselben zn gewärtigen haben, wenn
le in Stellungen gelangen , mit denen Autorität und
Nacht verbunden ist und dabei von dem Geiste sich
eiten lassen , der ihr Verhalten in der Jugend beeinflußt
at ? Ein katholischer Rcligionslehrer ist wahrlich Nicht
i! beneidenswcrthcr Lage , wenn er mit so gearteten
Schülern sich abplagen muß, hinter denen solche Vater
tehen. Auch wenn man persönlich gar mast dabei
itere sirt ist , niuß Einem das natürliche Gefühl für
lecht und Gerechtigkeit die Stiminung hellster Entril,tung

SBaS soll man erst sagen, wenn solche Schüler-Elemente
ch auch noch herausnehnien, den durch sie so sehr ge¬
tagten Rcligionslehrer zur Zielscheibe von Angriffen und
Zcrdächtigungcn zn machen , uni seine Stellung und Wnk -
nnkeit zu untergraben ?

Sollte es möglich sein, daß irgend Jemand defle»
Lort und Stimme Geltung lind Bedeutung hat, der-
rtige Manöver solcher Schüler - Elemente unterstützt ?
eider kann die Frage nicht verneint werden ; die Angc-
Pcnheit des Herrn Kaplan Epp liefert den Beweis
afür . Er stand unter förmlicher Kontrolle, die darauf
nsging , ihn „ in der Rede zu fangen" und sich kein
stwissen daraus machte , Aeußerungen gröblich zn cnt-
ellen und ihm solche anzndichten , an die er gar nicht
edacht hat.

Anscheinend war unter dem Personal der einfachen
chrer an der Anstalt Niemand, der an diesen Macbma-
onen gegen Herrn Epp ein Interesse nahm . Wie in
mein früheren Schul -Wirkmigskreise so waren auch an
er Realschule die Beziehungen zwischen ihni und anderen
ehrcrn ungetrübt gute. Es müßte denn nur sein, daß
e da oder dort im Verborgenen thatsächlich anders
>aren, als sie äußerlich in die Erscheinung traten ,
iamentlich verdient hervorgehobenzu werden, daß zwischen
»errn Kaplan Epp und dem evangelischen Religion ?-
chrer jederzeit dasbeste Einvernehmen herrschte . Man wird
hon daraus den Schluß ziehen dürfen , daß Herr Epp
icbcv im Unterricht noch sonst sich Etwas zu Schulden
inimen ließ, was die Ueberzengungen und Gefühle der
lrotestanten verletzen konnte .
Es erscheint auch dringend geboten , daß die Lehrer an

stchen Anstalten geschlossen solidarisch anftretcn, wenn
i gilt , bcn Schülern gegenüber die Autorität zu wahren .

Wenn es wahr ist, daß an eben diesem Karlsruher
lcalgymnasmm während des letzten Jahres ein stän -
liger Schüler in Gegenwart kleinerer Schüler der An¬
alt einem Lehrer die Ohrfeige znrückgab , die dieser ihm
pplicirt hatte ; ivenn cs >oahr ist, daß unlängst ein

l4 —lSjähriges Studentchen in Frciburg einen Lehrer,
der während der Pause sein Morgenbrod aß , kamerad¬
schaftlich anredete : „schmcckt

's dicker Alter " ? und sich zn
Hause dann erschoß, nachdem der so Angercdete den Um-
ständen gemäß geantwortet hatte , dann sprechen solche
Vorkoinninissc deutlich geling .

An einer Stelle des Rcalgymnasinnis fand cs nun
aber Herr Kaplan Epp wesentlich anders als ein Lehrer
der Anstalt es finden sollte, wenn Schüler ihm Schwierig¬
keiten bereiten. Diese Stelle ist der Leiter der Anstalt,
Herr Direktor Treutlein .
' Dieser Herr scheint sonderbare Anschauungen über Be-
deutiiiig und Nothwendigkeit des Neligionsnntcrrichtes
sowie über das zu haben, was ihm als Direktor dem
katholischen Rcligionslehrer gegenüber zusteht . Hat er
doch dem Herrn Kaplan Epp zugemuthet , gewisse
Sachen wie namentlich das Kapitel über die ge¬
mischten Ehen im Religionsunterricht nicht zu
behandeln. Dabei versicherte er, wie er sich noch mit
Freuden an den Religionsunterricht erinnere, den er
selber s. Zt. am Gynmasiiim zu Heidelberg bei dem
nachmaligen Professor der Moral, Dr. Fr . Kössing ge¬
nossen habe. In diesem Religionsunterricht sei aber von
gemisckitcn Ehen re . nicht die Rede gewesen . Es muß
beigefügt werden, daß der Herr Direktor selber in ge¬
mischter Ehe lebt und zwar mit protestantischer
Kinder-Erziehnng . Für seine Person ist er aber
„katholisch " geblieben.

Nicht genug daniit sprach er beim gleichen Anlaß sich
noch dahin ans, dast der Religionsunterricht in den
oberen Klaffen in Wegfall kommen sollte und
fragte den Herrn Kaplan Epp , ob er nicht auch selber
dieser Meinung sei . Das war eine sehr starke Leistung .

Wenn dem Herrn Kaplan Epp darob das Blut zu
Kopf gestiegen wäre inid er ihn möglichst deutlich und
knrz abgcferligt hätte , statt in eine Erörtcrnng mit ihm
einziltretcil , dann hätte man cs ihm nicht übel nehmen
kviiiien . Es hätte für ihn selber nnangenehme Folgen
haben können , der Herr Direktor hätte es aber reichlich
verdient. Jedenfalls wäre Herr Kaplan Epp nicht zu
weit gegangen , wenn er sowohl dem Großhcrzoglichen
Obcrschiilrath >vie auch dcni Erzbischöflichen Ordinariat
gegenüber Verwahrung dagegen eingelegt hätte,
dast dem H errn Direktor als Ankläger oder auch
als B <richterstatter über feine Thätigkeit als
Rcligionslehrer zuverlässige Unbefangenheit zu¬
erkannt wurde.

Wenn der Herr sogar dem Herrn Kaplan gegenüber
sich so ausgesprochen hat, wie wird er dann bei anderen
Leuten sich geäußert haben ? Wir halten ies für ausge¬
schlossen , daß er nicht auch anderwärts in der gleichen
Richtung sich vernehmen ließ. Und wenn das der Fall
war , so legt sich die Vcrmnthiing nahe , daß es auch in
Schülerkreisen nicht verborgen blieb , wie der Herr
Direktor der Anstalt in diesen Dingen dachte . Wie das
dann bei einzelnen Schülern , namentlich bei solchen , die
dem Rcligionslehrer von sich aus schon besondere Schwie¬
rigkeiten machten , wirken konnte, ja mußte, braucht wohl
nicht näher erörtert zu werden.

Herr Kaplan Epp ließ aber iveder dem Herrn Direktor
eine verdiente Abfertigung zu Theil werden , noch
zog er dessen Unbefangenheit als Ankläger oder Bericht¬
erstatter in Zweifel.

Seiner Bescheidenheit und Friedfertigkeit niacht das
Ehre , sachdienlich war es aber nicht . Der Herr Direktor
hat solche schonende Rücksichtnahme dilrchaus nicht ver¬
dient und schlecht gelohnt. Selbstverständlich wollen wir
mit dieser Betonung der „Unbefangenheit " oder
„Befangenheit " die Wahrheitsliebe des Herrn

Direktor Treutlein nicht in Ziveifel ziehen . Wenn in ge¬
wissen Fällen ein Richter als „befangen" abgelehut wird, so
denkt Niemand datan , daß ihm damit Wahrheitsliebe
und Gerechtigkeit abgesprochen oder in Zweifel gezogen
wird . Und wenn Jemand selber „ sich ablehnt" , so tritt
er auch nicht seiner eigenen Ehre zu nahe.

Es darf aber auch noch die wmergehcnde Frage auf¬
geworfen werden, ob es angängig ist , die Leitung
einer solchen Anstalt in die Hände eines Mannes
zu legen , der in Sache» des Religionsnnter-
richkes ganz offen z« derartigen Ansichten sich
bekennt .

Selbst wenn sein äußerliches Verhalten keinen Anlaß
zu namhaften Beanstandungen gibt , ist es thatsächlich
eine Erschwerung der Stellung und Wirksamkeit des Re¬
ligionslehrers , sobald dieser sein Standpunkt unter
Lehrern und Schülern der Anstalt bekannt wird . So
lange der Religionsunterricht obligatorischer
Unterrichtsgcgenstand ist , kau» es darum nicht
statthaft sein , dast der Direktor einer Anstalt
Sentenzen , wie die erwähnte, vernehmen lässt .

Wir haben aber noch ctivas Anderes fcstznstellen , was
an sich höchst auffallend und für die richtige Bcurthei-
tlliig des Vorgehens gegen Herrn Kaplan Epp von be¬
sonderer Bedeutung ist.

Der gleiche Schüler , der in der geschilderten Weise
gegen seinen Religionslehrer ausgetreten ist, hat mit
Herrn Direktor Treutlein und deffen s?ra »« wie
ein vertranter -Hausfreund verkehrt. Wie wieder¬
holt bemerkt wurde, ist der Vater des Schülers ein hoch-
gestellter richterlicher Beamter , der in Karlsruhe selber
angcstcllt ist und wohnt.

Sind solche Frcmidschaftsbczichnngcn zwischen der
Familie des Direktors einer Anstalt und einem Schüler
derselben an sich zulässig ? Sind sic angemessen ?

Wir glauben die letztere Frage auch dann verneinen
zu müssen , wenn cs sich um einen ganz tadellosen Schüler
handelt , llngleich mehr gilt c§, wenn ein Schüler in
Frage steht, dessen Haltung nicht einwandfrei ist. Die
Rücksicht ans das Lehrcrpersonal nnd ganz besonders die
Rücksicht auf die Schüler der Anstalt läßt es als durch¬
aus niistatthaft erscheinen , daß ein solcher Schüler wie
ein Hausfreund des Direktors auftreten kann. Ob er
einen hohen Staatsbeamten zmn Vater hat oder irgend
einen ganz gewöhnlichen Sterblichen , ändert an der Sache
und ihrer Beurtheilung natürlich gar Nichts. Höchstens
kann der Fall als schwieriger nnd gravirender erscheinen,
wenn der Sohn eines hochgcsteülen Vaters in Frage
kommt .

Offen gestanden könne» wir es mir bedauern, daß
Herr Kaplan Epp dieses ihm wohlbekannte Vcrhältniß
zwischen seineni poteiizirtcn Sorgen-Schüler nnd deni
Anstaltsdircktor nicht aufgcgriffen hat . Wir sind der
unmaßgeblichen Meinung , das; er wie beim Großh .
Oderschnlrath so auch beim Erzbischöflichen Ordinariat
eine für seine Sache günstige Wirkung daniit erzielt
bätte . Wenn er es nicht gethan hat, so wird man aber¬
mals sagen niüsscn , daß cs feiner Friedfertigkeit alle
Ehre macht . Von Herrn Direktor Treutlein und seinem
Verfahren werden wir aber noch Anderes zu besprechen
haben.

Deutscher Reichstag .
Berlin, 27 . Febr .

Militäretat . (Exlraordinarien.) Eine Reihe von
Titeln werden ohne Erörterung angenommen.

Der Berichterstatter Abg . Dr . Bachem berichtete über die
Verhandlungen der Commission.

Die Asche als Symbol .
Eine Betrachtung zum Aschermittwoch.

Von Karl Kuhn.
—- (Nachdruck verboten .»

Die übermüthigen Freuden der Fastnacht sind vorüber-
erauscht . Unter Scherz und Spiel , Musik und Tanz
at die Frohnatur des Menschen sich ausgetobt . Mn

beginnt die Zeit ernster Betrachtung, die Zeit der Vorbe¬
reitung auf das erhabene Erlösungswerk des Heilandes,
der da in die Welt karn , um in Menschengestalt für die
sündcnvoüc Menschheit sich als erhabenstes und höchstes
Opfer dahlnzugeben.

Der Aschermittwoch leitet die Fastenzeit ein , die von
der Kirche eingesetzt ist zum Gedächtniß der Fasten , der
Leiden und des Kreuzestodes Christi. Ein Tag der Buße
ist der Aschermittwoch , wie schon der Name ahnen läßt.
An ihm findet die rituelle Aschenwcihe und Aschenaus-
theilnng der Kirche statt . Dieser Ritus läßt sich bereits
bis in die ältesten Zeiten zurückverfolgcn . Bon jeher
bildete die Auflegung geweihter Asche einen Bcstandtheil
der kirchlich geregelten Bnßdisziplin für die öffentlichen
Büßer (Pönitenten ), und am ersten Tage der vierzig-
täglgm Fastenzeit , d . h . am Aschermittwoch , fand eine
besonders feierliche Aufnahme in die Reihe dieser Büßer
statt.

Freilich kam die Sitte der öffentlichen Büßer seit dem
elften nnd zivötften Jahrhundert imnier mehr in Ab -
aahnie und verschwand schließlich ganz. Allein selbst zu
der Zeit, da sie noch bestand , gab cs schon eine Reihe
von Gläubigen , die sich freiwillig den öffentlichen
Büßern anschlossen und sich wie diese Asche auf das
Haupt streuen ließen. Je mehr nun die Zahl der
öffentlichen Büßer mit der Zeit abnahm , nmso mehr
nahm die Zahl der freiwilligen Pönitenten zu , die sich
in frommem Eifer dazu drängten , am Aschermittwoch die
gesegnete Asche zu empfangen. ^

So ist die Austheilnng
der Asche, welche ursprünglich nur den öffentlichen
Büßern galt , im Mittelalter zu einer für alle Gläubigen
geltenden Zeremonie geworden, und hat sich als solche
bis auf den heutigen Tag erhalten als ein mtcgrircndcr
Bcstandtheil der liturgischen Aschermittivochsseier .

Die geweihte Asche ist nach jden kirchlichen Lehren als

ein Sakramentale zu betrachten. Sie hat nicht lediglich
eine symbolische Bedeutung , sie ist vieluiehr von liber¬
natürlicher Wirksamkeit und eignet sich daher in hohem
Grade dazu , Denjenigen . der sie mit Andacht nnd ui
der rechten Gesinnung empfängt , mit Gottes Gnade zu
erfüllen und znni eifrigen Bnßethun zu stärken und zu
^

Tie
^
iisymbolische Bedeutung der Asche ist nahe¬

liegend. Sie ist der Ausdruck der wahren Bußgesinnung.
Neben dem Bnßkleidc begegnet ims in der kirchcngcschicht-
lichcn Entwicklung das Bestreuen mit Asche oder das
Sitzen und Liegen ans Asche sehr oft als Zeichen und
Aufdruck der Buße und Trauer. Und gerade die Asche
eignet sich hierzu ganz besonders. Ist sie doch ein Ueberrest
brauchbarer Dinge, ein werthloser Stoff, ans zerstörten,
verbrannten Körpern verblieben. Durch ihren Gebrauch
demüthigcn und erniedrigen >vir uns vor Gott , zeigen
uns in dem Gefühle unseres erbärmlichen Nichts vor
den. Allerhöchsten , dem wir Alles, >vas wir sind und
haben, verdanken. Da aber die Asche eine bittere Schärfe
hat, so deutet sie dadurch auch auf das Bittere und Be¬
schwerliche der Buße hin . Auch die graue , leblose Farbe
der Asche will die Abwendung von allem Lebensvollen,
äußerlich Anreizcnden, Auge und Sinn Bestrickenden in
die Erscheinung treten lassen , und die Einkehr in sich
selbst, in das innere Bctrachtungsleben , das allem Tand
abhold, versimibildüchcn. Grau ist die Farbe des Ver¬
zichts , der Entsagung , aber auch der Trübsal und Trauer,
und wie die Farbe, so ist auch der Stoff selbst geeignet ,
die Zerknirschung des Herzens anzndeiiten, das durch ein
reges Geivissen gerührt wird.

Als Rückstand und Ueberrest organischer Stoffe , die
durch Feuer verzehrt werden, stellt uns die Asche die
Vergänglichkeit und Hinfälligkeit alles Irdischen, nament¬
lich aber die Zerstörnng und Auflösung des leiblichen
Lebens vor Allgen nnd ist insofern cm Symbol des
Todes . Und als Symbol des Todes , der die Folge und
Strafe für die Sündhaftigkeit des Menschen ist, mahnt
uns die Asche durch Bnßeifer die Vergebung der Sünden
nnd den Nachlaß der Sündenstrafen zu erlangen .

Diesen Gedanken betont die Küche ganz besonders.
Denn sie wiederholt bei der Anstheiliing der Asche stets
die Worte der Genesis : «Llemento llomo , quia pulyis es

et in pulyerem reverteris. Bedenke , Mensch , daß du
Staub bist und gimt Staube zurückkehren wirst" , mit
welchen Gott der Herr einst das Todesilrtheil über das
ganze Menschengeschlecht ausgesprochen hat . Fügen wir
noch hinzu, daß die Asche ja auch eine reinigende und
befruchtende Kraft hat und dadurch symbolisirt, daß der
wahre Bußaeist den Menschen läutert und zur Verrich¬
tung guter Werke anspornt , so glauben wir die sym¬
bolische Deutung der geweihten Asche einigerniaßen er¬
schöpft zu haben. Jedenfalls ist cs auch nicht ohne Be¬
deutung, daß nach der Vorschrift diese Asche gewonnen
werden soll durch Verbrennen jener Palm- und Oel-
zwcige , die am vorjährigen Palmsonntag geweiht wurden.
Dienten doch diese Zweige bei der Patnrprozession zuni
Ausdruck der Siegesfreude und des Triumphes . Um so
nachdrucksvoller stellt uns die Asche derselben vor Augen,
wie schnell alle Herrlichkeit dieser Welt vergeht und in
Staub zerfällt . Noch ein Anderes aber wird uns hin¬
wiederum durch diesen Umstand nahegelegt : das Bewußt¬
sein nämlich, daß wir nur durch Buße und Selbster¬
niedrigung zum Siege und zur himmlischen Glorie ge¬
langen können .

Wir haben die symbolische Bedeutung der geweihten
Asche in ihren verschiedenen Auslegungen im Vorstehenden
kurz zusammengestellt, um zum tieferen Nachdenken und
zur innigen Betrachtung des altangestammtcn kirchlichen
Ritus anznrcgen. Sicherlich wird eine solche denen,
welche sie üben, zuni Segen gereichell . Ist sie doch eine
würdige Vorbereitung ans die heilige Fastenzeit, die für
den katholischen Christen eine Zeit der Läuterung , der
geistigen und sittlichen Wiedergeburt sein soll . Die auf¬
richtige , innige Bußübung kann nur der Tugend der
Demuth entfliehen, ohne die es ein reines und wahres
Christenthum nicht gibt.

J . K. Etwas über das „ Alles essen "
und seine Konsequenzen .

Zn dem kürzlich in Nr. 34 des „Bad . Beobachter"
erschienenen Aufsatze über „Abhärtung "

, in welchem
ini Allgemeinen sehr werthvolle Rathschlägc niedergclegt
sind, die eine allseitige Würdigung und Beherzigung mit
vollem Rechte zu beanspruchenverdienten, sei mir freundlich

eitet, in einem einzigen Punkte meine ablveichende
. cht gelten machen zu dürfen . Es ist dies der ein¬

gangs knrz ausgeführte Satz : „Das Kind nmß Alles
essen lernen.

" Die Tragioeite dieser anfgestelltcn, allge¬
mein verbreiteten Behauptung , die Konsequenzen hieraus
möchte ich mir erlauben, einer näheren, von einer andern in
manchen Punkten ivcscntlich differircnden Auffassung der
nienschlichcn Lebensgesetzc ausgehenden Betrachtilng zu
unterstellen. Wenn m dem erwähnten Artikel gesagt ist,
das Kind solle alles essen lernen, so wird darunter wohl
auch sttllschweigcnd der Rath enthalten sein, „ auch alles
trinken"

, da ja in gegenwärtiger Zeit das Trinken bald
eine wichtigere Rolle spielt , wie das Essen . Ich darf
also hoffen , den Satz im Sinne des geehrten Verfassers
richtig erweitert zu haben. Run aber bewegen wir uns
in einer fortschrittlichen Zeit , in welcher zahlreiche ,
mächtige Vereine mit ihren Bestrebungen an den Tag
getreten sind, die in rcformatorischemSinne die nicht wegzn -
lengncnden Ucbelstände unserer heutigen Mißknttur zu
beseitigen bemüht sind und dank bcn erweiterten Kennt¬
nissen der Naturwissenschaft und der thatkrästigcn Unter¬
stützung rhrer angcschcnstcn , gefeierten Organe immer
mehr m allen verständigen Kreisen Anklang und Theil¬
nahme findet. Es sind dies etnnial die Natnrheitvereine,
Vivisektion ?- lind Jmpfvereine (?), vorzüglichaderdie Mäßig-
keits - und Abstinenzvereinc.

Es ist allerdings eine beschämende , für unsere Zeit
sehr bezeichnende Thatsache, daß es nöthig geworden ist,
Vereine ins Leben zn rufen und zn gründen, deren vor¬
züglichste Aufgabe darin zu erblicken ist, daß sie die
Menschen wieder zur besseren Beobachtung des göttlichen
Gebotes der Mäßigkeit anzusporncn haben. Wahrlich ,
wenn wir die jetzigen Lcbcnsgewohnheiten in ähnlicher
Weise beurtheilen wollten, wie jener Arzt, der aus dein
Verbrauch an Waschseife den Schluß auf die Reinlichkett
eines Volkes zu ziehen sich erlaubte , wir also als Maß-
stab Größe, Zahl und Zweck der vielen Vereine zur
Beurtheilung unserer gesammtenKulturänßerungcn anlegen
würden, so känien wir schlecht weg . Welche Unniäßigkeit
hier, welche rohe Brutalität dort gegen die stummen
Geschöpfe , welche Unwissenheit und welcher Aberglauben
bezüglich der allgemeinen Naturgesetze mü> LebenSbe »
dingungen allüberall !



Bei dem Titel „Bekleidungsämter " bezeichnet auf
eine Anfrage Generalmajor v . Herrin gen die mit aus¬
ländischen Gerbstoffen gemachten Erfahnmgen als un¬
günstig .

Abg . Müller - DuiSburg (natl .) verinuthet , daß diese
ungünstigen Erfahrungen weniger von der Art der Gerb¬
stoffe , alS von der Art des GerbenS herrühren .

Zu dem Titel erste Rate für eine Feldartilleriekaserne in
Kiistrin hat die Commission Bedenken ausgesprochen, ob der
Platz ungesund sei . ES liegen mehrere Anträge vor , die
nach längerer Verhandlung und nachdem Generalmajor von
Herrin gen den Baugrund als geeignet und den Platz als
günstig bezeichnet hat , angenommen werden . Der Titel wird
bewilligt .

Titel 53 , für die evangelische Garnisonkirche in BreSlau ,
wird nach dem CommissionSantrage gestrichen. Von Titel 74,
Neubauten in Bruchsal , werden gemäß der Commission
385 000 Mk . abgesetzt . Bei Titel 118 , Uebuugsplatz in
Hagenau , versichert auf eine Anfrage des Abg . d e Schmidt
(cons. , wild) Generalmajor v . Heeringen , daß bei Ge¬
ländeankäufen der Bevölkerung gegenüber möglichst schonend
vorgegangen werde . Der Titel wird bewilligt , ebenso der
Rest deS OrdinariumS .

Bei Titel 4 deS ExtraodinariumS (Festungsbauten ) weist
Abg . Gröber (Centr .) auf das schnelle Anwachsen der
Forderungen für diesen Titel hin und wünscht Erklärungen ,
ob die Forderungen in demselben Tempo weiter wachsen

. sollen.
Kricgsministcr v . G o ß l e r : Die allgemeinen Verhältnisse

in Deutschland und die Zunahme der Bevölkerung zwingen
uns zu einem festen Festungsprogramm überzugehen . Er
bitte bringend , noch dieses Jahr die Position zu bewilligen ;
er könne erklären , daß ein Anwachsen in dieser Höhe sich
nicht wiederholen wird . Die Position werde künftig aufs
Ordinarium übertragen werden können.

Das Ertraordinarium wird ohne weitere Debatte be¬
willigt . Die Einnahmen werden genehmigt , die von der
Commiffion beantragten Resolutionen angenommen und die
Petitionen nach den Anträgen der Commission erledigt .
„ Es folgt 1 . Berathung deS Gesetzentwurfs betr . die Be¬
strafung der Entziehung elektrischer Arbeit .

Esche (natl .) hält den Entwurf für s ehr nöthig und be¬
antragt CommissionSberathung .

Müller - Meiningen (fr . Vp .) macht einige Ausstellungen ,
schließt sich aber dem Anträge auf CommissionSberathung an .

G r o e b e r (Centr ) bemängelt einige nicht paffende Aus¬
drücke , ebenso Stadthagen (Soc .)

Der Entwurf wird einer 14gliedrigen Commiffion über¬
wiesen . '

Das Hans erledigt eine Reihe Petitionen , darunter mehrere
auS Elsaß -Lothringen betr . den Bau von Eisenbahnlinien ,
die zur Kenntnißnahme überwiesen werden .

Morgen 1 Uhr : Antrag der Elsässer betr . Dictatur -
paragraphen und Aenderung deS Wahlgesetzes für Elsaß -
Lothringen , Rest der heutigen Tagesordnung , Petitionen .

Schluß 5' / . Uhr.

Deutschland »
Berlin , 27 . Februar .

Die Besserung im Befinden des Abg . Dr . Lieber
schreitet, von leichten Störungen abgesehen , langsam

^ aber stetig fort . — Der Vorstand desÄugustinusvereins
zur Pflege der katholischen Presse in Deutschland sandte
ocmselben folgendes Telegramm : Mit innigster Theil -
nahme verfolgen wir die Nachrichten über Ihr Befinden

l und vereinigen uns mit Tausenden in dem Wunsch imd
;. Gebete um baldige Wiedergenesung unseres allzeit opfer -
^ muthigen Vorkämpfers .

Strafiburg , 26 . Febr . Zweitausend Exemplare einer
io » dem hiesigen Buchdruckereibesitzer Dusch heraus -
.egebenen Narrenzeitung wurden , laut „Franks .
Zeitung "

, vom Polizeipräsidium wegen einer auf die
Diktatur bezogenen Karnevalsnotiz konfiszirt .

Ausland .
Kopenhagen , 26 . Febr . Ein großes Protest -

Meeting gegen den Verkauf der westindischen
Inseln wurde gestem hier abgehalten . Besonders Georg
Brandes und der frühere Scavenius protestirten eifrig

»4 und erzielten eine große Wirkung . Es wurde eine
Resolution gefaßt , worin der Reichstag aufgefordert wird ,
den Vorschlag abzulehnen . (Frkf . Ztg .)

Helfingfors , 35 . Febr . Die Nussifizirung Fin -
lands macht immer weitere Fortschritte mrd die Ge¬
walthaber scheuen dabei selbst vor geradezu lächerlichen
Maßregeln nicht zurück. So hat , wie der „Frankftirter
Zeitung " gemeldet wird , der Generalgouverneur jetzt ein
Reglement erlassen , wonach den Polizisten verboten
wird , militärisch zu grüßen , wenn bei feierlichen Gelegen¬
heiten das finländische Volkslied gespielt oder

Doch wenden wir uns unserer eigentlichen Aufgabe
hier wieder zu . Schon aus der Existenz der eben
erwähnten Mäßigkeits - oder besser Abstincnzvereine , deren
nach vielen Tausenden zählende Mitglieder in fteiwilliger
Weise , nur getrieben aus vernünftigen Selbsterhaltungs -
Motiven , mehr noch aber aus religiösen , aus Liebe zum
Nächsten , für ihr ganzes Leben sich zur totalen Enthalt¬
samkeit verpflichtet haben und als Mitglieder gefeierte
Männer der Wissenschaft , wie z . B . Professor Pettenkofer

l in München aufzuweisen haben. Letzterer ist Präsident
eines selbstärztlichen 120 Mitglieder starken Abstinenten¬
vereins , den: auch der hier in Baden riihmlichst bekannte
Professor Kräpelin in Heidelberg angehört ), Vereine , die

[r sogar ohne Alkohol lebenslustig bestehen können und
arich ohne „Alkoholgeist " soviel Geist besitzen, uni sich
inimer mehr zum gefürchteten Gegner aller reaktio¬
nären Bierbäuche in der hin - und herwogenden Gcistes -

\ schlackst zu entwickeln ; aus dieser Existenz läßt sich nur
schließen , daß der Genuß des einen Mittels Alkohol
als sehr fragwürdig dahingestellt bleiben muß . Dabei
darf aber nicht außer Acht gelassen werden , daß die
wisseiischaftlichen Untersuchungen , sowohl als die täglich
gemachten Erfahnmgen in der Regel zu Gunsten der
selbst innerhalb dieser Vereine bestrittenen Punkte , ob
Mäßigkeit oder Enthaltsamkeit , sich ausgesprochen . In
die Waagschale zu letzterer Gunsten dürften hauptsächlich
die von den zwei englischen Lebensversicherungsgesell -
schaften gemachten Erfahrungen hinzugefallcn sein, welche
Erfahrungen immer wieder beamtet werden sollten . Jede
dieser Gesellschaften besteht aus zwei Sektionen , einer
allgemeinen Sektion und einer solchen speziell für Total -
Abstinenten . Zu ersterer sind also alle Mäßigen zu
rechnen , da derartige Gesellschaften selbstverständUch nure lde Leute und keine Trinker aufzunehmen pflegen.

einer Beobachtungsdauer von 28 Jahren ergab sich
das gewiß interessante und bemcrkenswerthe Resultat ,
daß von den durchschnittlich erwarteten 8440 Todesfällen
In der That 8266 eingetroffen sind , von 100 also 98 ,
in der Sektion der Totalabstinenten aber von 5841 er¬
warteten Todesfällen Mr 4131 , also von je 100 nur
70 . Somit betrug das Minus 28 pCt . zu Gunsten der
Abstinenten .

Noch belehrender und frappanter sind die Ergebnisse
einer ähnlichen Gesellschaft , die vorwiegend nur von
Geistlichen benützt wird . Hier traten nach einer
Beobachtungsdauer von 20 Jahren in der allgemeinen

gesungen wird . Des Weiteren hat er Befehl gegeben ,
daß me Helsingsorser Droschkenkutscher spätestens
am 31 . Marz d . J . anstatt ihrer westeuropäischen Trachten
russisches Nationalkostüm anzulegen haben . Und
das wagt man einem Volke von hoher geistiger Entwick¬
lung und von wahrhaft fortschrittlichen Einrichtungen im
öffentlicheu Leben zu bieten I

Mombasa , 27 . Febr . DerTelegraph der Uganda -
Bahn erreichte am 18 . Februar den Nil bei den Ripon -
fällen , nördlich vomViktoria - Nyansa . Derselbe
ist am 19 . Febniar über den Fluß hinübergeleitet . Ans
diese Weise ist die telegraphische Verbindung zwischen
London und den Nilqnellen hergcstellt .

- — « -> - « < *- -

Baden .
Karlsruhe , 27 . Febr . Mit Entschließung Großherzogl .

Ministerimns der Finanzen wurde Zollvcrwalter Gustav
H aug in Reichenau auf Ansuchen unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste in den Ruhestand versetzt .

BN . Heidelberg , 28 . Febr . Der Geheime Hoftath
Dr . Meyer , Professor an der hiesigen Hochschule und
Mitglied der Ersten Kammer , ist heute Nacht plötzlich
einem Herzschlag erlegen . (Der Verstorbene , geboren
zu Detniold am 21 . Februar 1841 , war als Staats¬
rechtslehrer von hervorragender Bedeutung ; insbesondere
bewegen sich seine Arbeiten auf dem Gebiete des öffent¬
lichen Rechtes im neuen Reiche . In der Ersten Kannner
war er der Sprecher der nationalliberalen Richtung .)

^ Vom Hinterland , 27 . Febr . In nicht benerdens -
werther Lage befindet sich zur Zeit das im Fahrdienst
verwendete Bahnpersonal der Strecke Mannheim - Würz -
burg . Durch den vor einiger Zeit übernommenen , diese
Strecke passirenden Kohlentransport nach Bayern , werden
die Beaniten und Angestellten auf wirklich außerordentliche
Weise in Anspruch genommen . Als badischer Staats -
biirger kann man allerdings das Gefühl der Genug -
thuung nicht unterdrücken bei dem Gedanken an die
inimer steigende Rentabilität unserer Bahn . Doch darf
dies nicht zunr Nachtheil des Personals erfolgen . That -
sache ist, daß zur Zeit die Sonntagsruhe in den be¬
treffenden Kreisen lediglich ein schönes Wort ist , von
den ungezählten Dienststunden während der Werktage
ganz zu schweigen . Zu Dienstleistungen als Bremser
wurden alle verfiigbaren ständigen Arbeiter der Güter¬
hallen herangezogen . Gleichwohl kann denselben wegen
der großen Anforderungen durchschnittlich nur eine Ruhe¬
zeit von fünf bis sechs Stunden täglich gewährt werden .
Daß dies auch von jtmgen kräftigen Leuten bei längerer
Dauer schwer cmpftmdcn wird , ist selbstverständlich .
Ungleich schlimmer daran sind noch die Lokoniotivführer
und besonders die Heizer , denn deren Obliegenheiten
können von Ungeschulten durchaus nicht verrichtet werden
und in Folge dessen ist eine Ablösung fast unniöglich .
Uebermüdung und schließlich Arbeitsüberdruß ist sonach
unausbleiblich und greift stetig um sich . Fälle , m denen
Heizer zwanzig und mehr Stunden unausgesetzt auf der
Maschine im Dienst sich befinden , dürften unbedingt
nicht vorkonimen . Weßhalb wird Niemand von den sich
zahlreich Meldenden eingestellt ? Aufklärung und Abhilfe
>oäre hier dringend geboten . Kann ein auf solche Weise
mit Dienst überbürdeter Beamter für einen etwaigen
Unglücksfall mit Recht verantwortlich gemacht werden ?
Wohl kaum !

E Freiburg , 25 . Febr . Ein gar merkwürdiges und
sehr beherzigenswerthes Wort bezüglich der Amtsent¬
setzung des protestantischen Pfarrers Weingart durch das
hannoversche Landeskonsistorium hat Pastor Rade , der
Herausgeber der „Christlichen Welt " jüngst gesprochen .
Pfarrer Weingart ist bekanntlich ein Gesinnungsgenosse
des Karlsruher Stadtpfarrers Brückner . Wie dieser in
einen : Vortrag über das apostolische Glaubensbekcnntniß
(Karlsruhe 1892 , Seite 31 ) behauptet : „ Christus war
nicht sowohl im Grabe im Garten Josephs von Arimathia
als im Herzen der Seinigen auferstanden "

,
so bestreitet auch Weingart die leibliche Auferstehung
Jesu . Pastor Rade weist nun hin auf den schrecklichen
Zwiespalt , in den protestantische Geistliche versetzt sind,
wenn sie von ihrer Vorgesetzten Behörde gemaßregelt
werden in Sachen deS Glaubens . Eines Theils ist ihnen
das Prinzip der freien Forschung zugesichert , andern
Theils werden sie abgehalten , das Erg ebniß ihrer
freien Forschung dem Volke vorzutragen . Rade schreibt :
„Uns treibt die quälende Sorge um die Irreführung

Sektion nur 81 pCt . der berechneten Todesfälle ein , in
der Sektion ftir Abstinenten aber nur 58 pEt . Es läßt
sich daraus noch weiter ersehen , daß diese Reforin -
bewegungen älteren Ursprunges sind und dort eine
größere Verbreitung gefunden zu haben scheinen, als bei uns
zur Zeit : besteht ja allein ein Aerzteverein , dessen Mitglieder¬
stand — lauter Abstinenten — die Zahl 500 bereits
überschritten hat , und sind nach neuesten Erhebungen
allein die Geistlichen dort an den Abstinenzvcreinen mit
gegen rund 6000 vertreten . Dem Beispiele dieser Gesell¬
schaft folgend , trafen die Lebensversicherung in Zürich und
jene in Winterthur erst vorigen Monat ein Ueberein -
kommen , nach welchem der Beitritt für die einem
der zwei großen schweizerischen Abstinentenvereine
„ Liberias " und „Helvetia " angehörigen Mitglieder bei
Versicherung auf Leben (Zürich ) um 3 pCt ., bei solcher
gegen Unfall (Winterthur ) um 10 pCt . Rabatt erleichtert
wird , außer sonstigen namhaften Vergünstigungen .

(Fortsetzung folgt .)

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 28 . Febniar .

v . 8t . Großh . Hoftheater . Durch die Erkrankung des
Herrn Reiff und die Unpäßlichkeit mehrerer anderer
Mitglieder des Hoftheaters dürfte unser ohnedies be¬
schränktes Theaterrepertoir für die nächsten Tage noch
mehr beengt werden .

v . 8t . Das in dem Künstlerkonzcrt am Samstag , den
10 . März , im Museumösaale mitwirkende Ehepaar von
Dulong ist hier noch wenig bekannt , obgleich dessen
Renomms weit über die Grenzen Deutschlands hinaus¬
reicht und seine Liederabende in Berlin zu den beliebtesten
dieser Musik -Metropole zählen . Nach uns vorliegenden
Berichten verfügt Frau Magda von Dulong über
einen schönen dunkelgefärbten Mezzo -Sopran , dessen be-
jonderer Reiz sich entfaltet in der duftigen Zartheit
Schumann 'scher und Brahnls 'scher Lieder . Als tiichtige
Liedersängerin gepriesen , hat Frau von Dulong nicht
aufgehört an sich zu arbeiten , Mr wirklich Hervorragendes
zu leisten . Herr Franz von Dulong stellt sich mit
seiner klaren und schmelzenden Stimn :e als echter lyrffcher
Tenor vor . Zu allen Vorzügen des Sängers gesellt sich
eine ausgezeichnete Behandlung der Sprache und Dekla¬
mation . Ein tüchtiges Studium und eine lebhafte

unseres Volkes , das durch solche Prozesse (wie der Fall
Weingart ) in der weitverbreiteten Meinung neu be¬
stärkt wird : die Geistlichen glauben nicht , was
sie predigen , denn sie dürfen nicht predigen ,
was sie glauben .

" Und in konsequenter Weise
schlägt Rade als Hilfsmittel gegen „diesen bösen Schein "
vor : „Da kann uns nur retten die Beseitigung jeder
juridischen Verpflichtung und die Einführung rein mora¬
lischer Bindung an das von den Vätern Ueberkonmiene . . .
Ader selbst kräftiger Jrrthum , vom Einzelnen
auf der Kanzel vertreten , wird nicht so viel
schaden in unserem Volk , als die furchtbare Parole :
sie predigen , wie sie müssen .

" Die richtige
Konsequenz ist niit diesen Worten gezogen aus dem
Grundsatz der freien Forschung . Was ist aber trauriger
und welcher Schaden ist für das arme Volk größer ,
wenn es sich sagen muß von seinen Predigern : „sie
glauben nicht , was sie predigen "

, oder weM es in stillem
aufrichtigen Glauben „kräftigen Jrrthu »:" für die Wahr¬
heit des Evangeliums hinninimt ? — Wer wagt da zu
entscheiden ? Da könnte cs Einen nicht wundern , wenn' ene Hamburger refornnrte Geineinde manche Nachahmer
ünde in der Aufkündigung und Amtsentsetzung ihrer

Pastoren . In Hamburg hat sich nämlich zu Beginn des
zwanzigsten Jahrhunderts folgender Fall abgespielt .
Herr Lizentiat Pastor Hillniann hat dort in seiner Neu¬
jahrspredigt zwar nicht die Gottheit Christi geleugnet ,
sondern nur von den Aufgaben gesprochen , die das
scheidende Jahrhundert uns hiuterlasse : sociale und
religiöse Frage ; er meinte dabet : „Lösen wir die
sociale Frage ohne Christus und seinen Vatergott , so
bleibt nur das Naturrecht des Stärkeren , also rücksichts¬
loses Ausbeuten , Nieder >verfen init den : Bajonett .

" Da
aber kam er bös an bei seinen Zuhörern . Sie waren
nicht gewillt , von ihrem Prediger etwas anzuhören , was
ihnen nicht gefiel , mochte es auch noch so richtig sein.
(Sie sind also schon weit entfernt davon , einen
„kräftigen Jrrthum " auf der Kanzel vertreten zu lassen .)
Kurzer Hand wird der Pastor von einem Aeltesten des
Kirchenvorstandcs angewiesen , nie wieder etwas „Sociales "

auf der Kanzel zu berühren . Auf die Weigerung des
Herrn Hillniann , dies zu befolgen , haben 14 Mitglieder
des Kircheuvorstandes die Entlassung des Renckcnten
beantragt und , da er nicht freiwillig gehen wollte , ihn :
gekündigt . Der Pastor hat sich ans Gericht gewendet ,
uni so sein Recht zu finden . In solch niißliche Lage
kam fteilich jener Pastor zu Anfang des 19 . Jahrhunderts
nicht, der bei den : Evangelium von der Stillung des
Sturmes auf dem Meere über den Nutzen eines gesunden
Schlafes zu seinen schlafenden Zuhörern redete . — Zum
Beweise aber , wie zu allen Zeiten die „freie Forschung "

anfränmt mit den : Glauben des Evangeliums , nrögen
die Worte eines Pastors vor ungefähr 100 Jahren
dienen , die er gebrauchte bei Ausspendung des Abend¬
mahls (cf . Christ . Roggc , Türmer , 2 . Jahrgang 5 . H .) :
„ Genießen Sie dieses Brod ! Der Geist der Andacht
ruhe auf Ihnen mit seinem vollen Segen ! Genießen Sie
ein wenig Wein ! Tngendkraft liegt nicht in diesem
Wein ! Sie liegt in Ihnen , in der Gotteslehre und in
Gott !" Das nannte mau damals auch „reines Evange¬
lium .

" Stadtpfarrcr Brückner (vgl . seinen Vortrag : „Göttl .
Offenbarung und hl . Schrift "

) brauchte also nicht einmal
zurückgreifen auf Giordano Bruno , der doch als gläubiger
Christ in den Tod ging ; er könnte leicht die Aufgabe ,
die er dem 20 . Jahrhundert zuweist , „ die göttliche Offen¬
barungswahrheit selbst in inimer größerer Reinheit und
Klarheit zu erfassen, " ganz in seinem Sinne schon gelöst
finden von vielen seiner Anitsbrüder zu Anfang des
19 . Jahrhunderts . Diese haben damals schon alles
Uebernatürliche aus dem Christenthum herausgepunipt .

im Konstanz , 25 . Febr . Von der Strafkammer des
hiesigen Landgerichts wurde der 47jährige katholische
Pfarrer Joseph Schlattercr aus Zarten wegen Sitt -
lichkeitsverbrechcns zu zivei Jahren Gefängniß und drei
Jahren Ehrverlust sowie der Gymnasiast O . Dietsche
zu 5 Wochen Gefängniß vernrtheilt .

Persoiialnachrichten .
Schulwesen .

Bekanntmachungen rc.
1 . Auf Grund ordnungsmäßig bestandener Prüfung sind

unter die Realfchnlkandidaten ausgenommen worden :
1 . Sprachliche Abthcilung :

Ernst Bär von Konstanz , Edmund Bollheimcr von
Neudorf , Karl Glöckner von Gündliugen , Wilhelm Hei -

Jntelligenz befähigen Herrn von Dulong zu vorzüglichen
Leistungen .

Das Programm des in Aussicht stehenden Konzertes ,
wird in den nächsten Tagen bekannt gegeben ; der Vor¬
verkauf der Eintrittskarten geschieht durch die Musikalien¬
handlung Fr . Doert .

*
»st rst

— Vom Theater rc . . Lecocq , der Komponist der

„Madame Angot " und des „Berit vue "
, hat in den

Bouffes Parisiens eine neue Operette , „Dornröschen "

aufführen lassen , die ziemlich abgefallen ist. Mit der
Glanzzeit Lecocq 's scheint es vorbei zu sein . Musik und
Text seiner neuesten Operette lassen viel zu wünschen
übrig ; nur die Ausstattung fand Beifall . — Frettag
Abend beschloß das gesammte Karl - Theater - Per¬
sonal in Wien einmüthig , das Theater auf eigene
Rechnung bis zur Entscheidung seines ferneren Schicksals
fortzuführen . Der Behörde gegenüber wurde der bis¬
herige Oberregisseur Binder als Bühnenleiter namhaft
gemacht . Die Soubrette Betty Stojan erklärte sich bereit ,
an die Spitze des Regiekollegiums zu treten .

Literarisches .
Die Februar - Erlasse Kaiser Wilhelm 's II ., deren

zehnjähriges Jubiläum in diesen Tagen sang- und klanglos
vorüberging , finden ebenso wie ihre Folgen , die denkwürdigen
Deutschen Arbeiterschutz-Gesetze der neunziger Jahre , eine
eingehende fachmännisch präzise und doch gemeinverständliche
Darstellung in dem jüngst zur Ausgabe gelangten Heft 47
der großen Säkularrevue „ Das 19 . Jahrhundert in
Wort und Bild "

, Politische und Kulturgeschichte von
Hans Kraemer (Deutsches Verlagshaus Bong & Co.
60 Lieferungen 4 60 Pf .) . Neben der deutschen Sozial¬
politik wird auch jene aller übrigen Industriestaaten knapp
und trotz des spröden Stoffes durchaus fesselnd dargestellt ,
so daß der Abschnitt eine werthvolle Ergänzung zu den
Kapiteln der Staaten - und Völkergeschichte bildet . Auch
Heft 48 ist bereits erschienen. Die Entwicklung deS
Völkerrechts im abgelaufenen Säkulum zu verfolgen ,
bietet dieses Heft treffliche Gelegenheit . Was seit dem
Wiener Kongreß bis zur Haager Friedens - oder Abrüstungs¬
konferenz an internationalen Vereinbarungen ins Leben
trat , ist übersichtlich zusammengefaßt und seiner Bedeutung
nach erläutert . Unter den ausgezeichneten bildlichen Dar¬
stellungen dieses Abschnittes sei die äußerst selten reproduzirte
Darstellung der Unterzeichnung der segensreichen „Genfer
Konvention " von Dnmares besonders hervorgehoben .

ding er von Gernsbach , Ludwig Laub von St . Jlgeist
Leopold Meßmer von Weil , Jakob Stiefel von TeutM
neureuth , Karl Thoma von Memmingen .

2 . Mathemattsch - naturwiffenschaftliche Abtheilung .
Paul Dursch von Heinstetten , Siegfried Rahner voll

Obermünsterthal .
2 . In dem weiblichen Lehr - und ErziehungSinsfitut zu

Baden ist der von Meris '
sche Freiplatz zu vergeben ; 89t*

Werbungen einzureichen beim Oberschnlrath .
3 . Auf Beginn der kommenden Schuljahres — Anfangs

Mai — werden in der Großh . Taubstummenanstalt zjr
Meersburg eine Anzahl Plätze für Zöglinge frei werden .
Anmeldungen bei dem Vorstand genannter Anstalt ein¬
zureichen.

4. Prüfungen finden statt :
a) Aufnahmeprüfung der Aspiranten für die unterffe

Klasse der Präparandenschulc Gengenbach am 24 . itifS .
25 . April l . I . ; Anmeldungen vor dem 1 . März an defl [
Anstaltsvorstand zu richten.

b) Aufnahmeprüfung der Aspiranten für den untersten
Kurs (früher 1 . Kurs der Präparandenschule ) der Lehrer »
bildungsanstalt Meersburg am 30 . und 31 . März l. I . ;
Meldungen vor dem 1 . März bei der Anstallsdirektion ein- '

zureichen. >
c) Aufnahmeprüfung der Aspiranten am Lehrerseminar

Karlsruhe I ' am 10. April l . I . ; Gestlchc vor dem 1 . März
an die Anstaltsdirektion einzusenden.

ä) Dienstprüfung der Volksschulkandidaten an der Lehrer¬
bildungsanstalt Meersburg am 3 . April ff . ; Anmeldungen 1
spätestens auf 1 . Mürz cinzureichen.

e) Dienstprüfung der Volksfchnlkandidaten am Lehrer »
seminar Karlsruhe kl am 17 . April ff. ; Anmeldungen spät :«
stens auf 1 . März einzureichen.

k ) Am 30 . März u . ff . Termin für die Erste , sowie dir
Höhere Lehrerinnenprüfung ; beide Prüfungen werden an
der Höheren Mädchenschule Freiburg abgehalten werden .
Anmeldungen bis 10. März beim Oberschnlrath einzu¬
reichen.

Dienstnachrichten : >
1 . Die Stelle als „ erster Lehrer " (Oberlehrer ) hat ein, !

zunehmen an der Volksschule in Obcrbühlerthal : Haupt » >
lehrer Wilhelm Kunz .

2 . In den Ruhestand treten die Volksschulhauptlehrer :
Konstantin Gabriel in Bleichheim , Gustav Adolf Rüßl »
in Weil , Amt Engen .

3 . AuS dem öffentlichen Schuldienst tritt aus : Emst
Feigenbutz , Hauptlehrcr in Unteralpfen .

4 . Versetzungen und Ernennungen : Karl Baier , Schul «
Verwalter in St . Blasien , wird Hanptlchrer daselbst. Karl
Glöckner , Realschulkandidat und Untrrlehrer in Ber¬
matingen , zur Stellvertretung an die Höhere Bürgerschule
in Bühl . Friedrich Häfele , Schnlkandidat , als Unter¬
lehrer nach Bahlingen . Johanna Harter , Unterlehrcrist ,
von Altschweier nach Neusatz. Hermann Holl , » nterlehrek
in Rassig , als Hilfslehrer nach Sand . Alois Hornung
als Unterlchrer nach Wölchingen . Ludwig Knorzer , j
Unterlehrer in HagSfeld , als Hilfslehrer nach Ellmendingen . i
Amt Pforzheim . Wilhelm Krauß , Schulkandidat , als f
Unterlehrer nach Rassig . Marie Krechtl er , SchuXandidatin ,
als Unterlehrerin nach Altschweier, Amt Bühl . Anna
Kurz , Schulkandidatin , als HilfSlchrerin nach Forchheim .
Konrad Maier , Unterlehrer in Ludwigshafen , wird Schul «
Verwalter daselbst. Llldwig Mayer als Hilfslehrer nach
Opfingen . Albert Reinhard , Schulkandidat , als Hilfs¬
lehrer nach Wintersweiler , Amt Lörrach . Valentin Ruff ,
Schulkandidat , als Unterlehrer nach Bermatingen . Karl ,
Schäfer , Unterlehrer in Wölchingen , als Hilfslehrer nach ■

Heidelberg . Julius Schöpf , Schulkandidat , als llntcA ,
lehrer nach Hagsfeld . Jakob Walter , Schulkandidat , ag
Hilfslehrer nach Lahr . Anton Weber , Hilfslehrer , voll
Freiburg nach Wiesenthal . Jakob Wetterauer , Schu »
kandidat , als Hilfslehrer nach Sindolsheim , Amt Adels -
Heim .

Diensterledigungen : j
1 . Realprogymnasium Mosbach : Die ctatSmüßiar Amts , !

stelle eines Rcallehrers der mathematisch - naturllsflenscham
lichcn Abtheilung ; Bewerbungen beim OberschMath ein»

Volksschule Pforzheim : zwei neu errichtete Stellest
Handarbeitslehrerinnen zu besetzen auf Ostern ; Be¬

hlingen beim Stadtrath in Pforzheim einzureüheu . .
i . Höhere Töchterschule in Dnrlach : Die Stelle cme»

t
^

Hauptlehrerstellen für Lehrer katholische» Bekennt «
:s in : Forst , Amt Bruchsal , Kappel , Amt BillingeN,
dau , Amt Buchen (Befähigung zur Ertbeilung de? aö
blichen FortbildungSunterrichtS erforderlich) . Iknteraipstn ,
1 Waldshut .
5. Hauptlehrerstellen ;ur Lehrer evangelische» Bekennt^
>8 in Blankenloch . Amt Karlsruhe . Müllhei « . Radol »

Kleine badische Chronik .
M . Weiuhrim , 28 . Febr . Stadtpfarrer Dr . Kaiser ,

lcher bekanntlich vor Herrn Stadtpfarrer Halbig für deM
)sten in Karlsruhe dcsignirt war , ist gestern Plötzlich gt »
'
^

^
Baden -Baden , 27 . Febr . Unter dem Vorsitz be|

-Wichen Rothes Dekan Dr . Lender fand hellte VoH
ttag eineSitzung desKrcisausschusses »» GemeW ,
aft mit dem Sonderausschuß für die Kreishaus »
iltnngsfchule Bühl statt . Derselben wohnte » die Rv
rungsvertreter Landeskommissär Geh . Oberregiernngsrattz
raun und Krcishauptmann Geh . Regierungsrach Haapt
i. Es gelangte der Voranschlag über Einnahmen uqo
isgabcu der KreiSkaffe Baden für 1900 zur Berathung
d Festsetzung. Zur Bestreitung deS unged.ckten Aus.
lndes sollte die Erhebung einer Kreisumlage von 37 Pfg .
, 1000 Mark Steuerkapital voraeschlagen w« den . Dt «
üfung an der KreishaushaltungSschule in Buhl findet am

März und die Eröffnung des Sommerrarses am
Mai statt . ^ m r
© Ettenheim , 27 . Febr . In der gestrigen General -

ffämmlung des Vorschußvereins Ettenhoim wurde
bestellt , daß der Umsatz in Einnahme und A»sgabe auf
3,607,957 M . gestiegen ist. Dem Reservefond wurden auS
n Reingewinn 2500 M . zngewiesen. An Dividenden
rden 5 pCt . vertheilt .
J Triberg , 27 . Febr . Gestern veriuchtc sich in einem

>fall von Geistesgestörtheit der hier in Arbeit stehende
eßereiarbeiter Kelterer aus Gutach bei Wotdkirch zu
sängen wurde aber noch rechtzeitig dara « gehindert ,
tterer , der schon längere Zeit tiefsinnig ist , wnrdt alsdann
ch ider Irrenanstalt Jllenau verbracht . Der hedaucrns -
rthe junge , fleißige Mann hat sich wahrscheinlich den Tod
nes Vaters , der sich vor Kurzem erhängte , so pt Herzen
iommcn, daß Geistesumnachtung eintrat ,
tn Rastatt , 27 . Febr . Gestern feierte Rastatt seinen
'senmontag mit einem glänzenden Riaskenzug , z» dem die
>nne , wohl erstmals im neuen Jahrhundert , fteundlich
lde ihr bezauberndstes Lächeln spendete, und die Tausende ,

heute früh zu Bahn und Wagen , zu Fuß und per
loziped nach der alten Festung Rastatt geeilt , fir waren
1 deS Lobes über daS , waS ihr Auge geschaut.
Um 7 *2 Uhr setzte sich der große Maskenzug in Bewegung ,

der Spitze der Zugsmarschall hoch zu Roß , dem sich in
muckvollcn Trachten die Fanfarenbläser und Herolde an »
[offen. Auf blumengeschmücktem Dreirad kam die Glücks»
ttin Fortuna , umgeben von lustigen Elfen , und kündete de »
ntritt in das neue Jahrhundert und dann schaute das
ge den Welthandel : auf hohem Wagen ruhte die
rltkugel und um sie herum schaarten sich die Völker —
H welche Töne dringen an unser Ohr ? Der Ratten «
nger von Hameln läßt von hoher ThurmeS Zinn ,
ne süßen Weisen ertönen und der Chor der Ratte « rMmmt



Me alkoh olfreie Wirthschaft , in der zarte Mädchen
Kaffe um Kaffe trinken und freundlich nicken ; ihm folgt die
Metzgergenossenfchaft , auf deren Wagen emsig Würste
fabrizirt werden , und weit hinaus in ' S Volk fliegen die
Rastatter Wiener und werden von der Menge begierig auf -

aefchnavpt . Der folgende Wagen bringt uns Neulich vereint
die keusche Murg und den alten Vater Rhein , ihnen
zur Seite wandeln als treue Vasallen die Orte , an denen
sie vorüberfließen . Da tönen Pferdehufe an unser Ohr ,
und eine Abtheilung berittener Buren naht , ihnen folgt
auf hohem Wagen , umgeben von seinen Rathen ,
nach allen Seiten freundlich grüßend Ohm Krüger und

hinter dem Wagen transportieren in langen Reihen Buren

gefangene Engländer , denen manches unfreundliche Wort

entgegentönt . Der lieben Jugend ist em Hansel und
Gretel - Wagen gewidmet , auf welchem aus demKnuSper -

hauS die böse Hexe herauSschaut . Die zweite Abtheilung
versetzt unS in die Zeiten , da Rastatt noch Bundes¬
fest u n g war ; Raftatter S t a d t r e i t e r leiten die Abtheilung
ein , ihnen folgt eine Compagnie Oesterreicher rn der schmucken
Uniforu des Benedeck - Regiments und auf dem

gestungSwagen grüßen uns badische und österreichische
ifiziere . Da naht die Friedens - Konferenz

zu Haag , ernst berathen die Diplomaten aller Nationen , die¬
weil aus ihrem Verließ die Kanonen ihre Feuerschlünde
zeigen . Noch friedlicher wird die Sache,als König Gam -
brrnuS mit einem Riefenfatz dahin zieht, den durstigen
Kehlen frisches Naß spendend. Bald fesselt unser Auge eine
reizende Kinderkapelle , die sich einem Niesenkinder¬
wagen anschließt, auf dem im Riesenttagkiffen die jüngsten
der jungen Rastatter mit dem Schnuller im Munde ein lautes
Dasein führen . Der nächste Wagen macht uus mit der
neuen Restauration WilkenS bekannt , dem die Gäste in einem
besonderen Wagen folgen . Die S ch r e i n e r g e n o s s e n f ch a f t
zeigt unS in einem Wagen das Früher und Jetzt des Ge¬
werbes . Laut begrüßen wir den Schütze » wagen nnt
seinen Zielern und Schützenjungen , nicht minder die Hof¬
bäckerei des Prinzen Carneval , die uns zu den Würsten
das ftifche Gebäck liefert . Da nahen stolze Ritter mit ge¬
bräunten Gesichtern und auf herrlichen Wagen hält der
Türkenlouis seinen Einzug mit dem Beutewagen , auf dem
liebliche Haremsdamen traurig in das lachende Volk schauen.
Weiter verkünden laute Fanfaren daL Nahen seiner Tollität
des Prinzen Karneval , dem die Hofkapelle, die Diener
des Kaisers und des Reichskanzlers mit dem großen und
kleinen Rath folgt . Nachdem der Junggesellenelub passirt .
erscheint die Flottenvorlage , aufgebaut auf 8 . M . Schiff
» Baden .

" Nachdems noch die » alte und neue Wasser ,

leitung " von Rastatt sich präsentirt , bringt der letzte
Wagen Alles das , was nicht znrückgelaffen werden kann —
und ihm folgt das närrische Volk in tausendköpfiger Menge .
Es war ein prächtiger Zug , ein herrliches Fest , das uns
die Rastatter geschaffen und für das ihnen reichlicher Dank
gebührt .

— e Philippsburg , 26 . Febr . Der gestrige Kostüm
abend des C eilie » Vereins und der katholischen
Lesegesellschaft brachte das Ende der diesjährigen
Winterunterhaltungen , aber ein glänzendes Ende . Die
jovialen gemischten Ehöre , die Musikstücke des Streichquintetts
erfreuten unsere Mitglieder auf 's Angenehmste. Großartig
schön war das Zuavenbataillon mir der Musikkapelle, ein
herrliches Bild , diese frischen jugendlichen feingeschnittenen
Eesichtchen, dann die kleidsame rothe Uniform , der muthige
General , der zweite Major und die übrigen Offiziere niit den
stattlichen Troinpetern auf Bergeshöhe . Hätten wir einen
Künstlerstift , so niüßte dieses Bild verewigt werden . Ge-
müthlich schön wirkte die Schwarzwälderfamile mit dem tief
empfundenen Heiniwehlied . Nur schade , daß diese so hübsche
Tracht nicht auch im wirklichen Leben von unseren Damen
getragen wird . Wa « sollen wir sagen von den Studentinnen ,
den Arniinen , die einen flotten Salamander rieben nud trotz
schon bestandenem Examen noch Mütze und Band trugen ?
Eine prächtige Improvisation . Nur zu bald läutete die Glocke
' .11 . Der unerbittliche Vorstand , der offiziellen Schluß an¬
kündete, mußte manche» Blick ertragen , der sagen wollte :
» Warum schon ? " ES war ein echter und rechter Familien¬
abend unserer eifrigen Sänger und Sängerinnen , die zur
rechte » Zeit und am rechten Orte unermüdlich Gottes Ehre
siiigen, aber auch zur rechten Zeit sich ungetrübter Heiterkeil
hingeben können im richtigen Rahmen .

O Blutige Schlägerei . In einer Nestanralion in der
Bahnhofstraße haben am 25 . d . M . ein in der Bahnhof¬
straße wohnender Eisendreher und ein in der Rankestraße
lvohnender Heizer Wortloechsel miteinander bekommen, welcher
ohne iveitere Ausschreitungen verlaufen ist. Auf der Straße
kamen dieselben nochmals aneinander , wobei der Eisendreher
von dem Heizer zu Boden geworfen, und von diesem sowie
von einer in der Lnisenstraße wohnhaften Verkäuferin ge¬
meinschaftlich niißhandelt wurde , so daß er Hautabschürfungen
am linken Knie davon getragen hat . Der Mißhandelte hat
dann mit einem Messer der Verkäuferin zwei Schnittwunden
an der linken Hand und einen Stich durch ihren Hut in das
linke Auge beigebracht, wodurch das obere Augenlied durch¬
schnitten und das Auge verletzt wurde . Dieselbe mußte in
ärztliche Behandlung treten , lvährend der Thäter verhaftet
wurde .

— Diebstähle . In einer Wirthschaft in der Bannwald¬
allee wurden am 26 . d . M . 12 Bestecke , ein Betttuch und
ein Paar Gummischuhe iin Werthe von zusammen 13 Mark
entwendet . Als Thäter wurde der HanSbursche des Be¬
schädigten verhaftet nnd die gestohlenen Gegenstände wieder
beigebracht . — Ani 25 . d . M ., Abends , wurde in einer
Wirthschaft in der östlichen Kaiserftraße einem Gast der
lleberzieher im Werthe von 40 M . vom Kleiderrechen himveg
entwendet .

dampfet „ Rex " ist bei Lohme auf Rügen gestrandet .
5 Frauen des Personals find ertrunken .

** Sofia , 26 . Februar . Infolge heftiger Sch n e e f ä l l e
ist feit drei Tagen die Drahtverbindung Sofia 'S mit dem
Auslande gestört .

HUIUOTI 7 .
15 .80 b . West«
März 94 .55 b
£>-, 125 , 40, 1»

Lokales .
Karlsruhe , 28 .

Einen gemüthlichen Abend verlebte
Februar ,

gestern das
Geschäftspersonal der Buchdruckerei „ Badenia "

, welchem von
Herrn Landtagsabgeordneten Geistl . Rath Wacker an¬
läßlich der Fertigstellung feiner Broschüren ein guter Trunk
nebst kräftigem Imbiß spendirt wurde . Neben der mit der
technischen Herstellung der Wacker'scheu Schriften beschäftigten
Gehflfenschaft der Offizin bethefligten sich auch die Herren
von der Geschäftsleitung und von der Redaktion all der
kleinen Feier , die in Folge dessen einen sehr herzlichen Cha¬
rakter annahm . Herr Redakteur Fiege würdigte in einer
Ansprache den aktuellen Werth der Wacker'scheu Broschüren,
deren Herausgabe als eine That von hoher Politischer Be
deutung anzusehen sei. Herrn Geistl . Rath Wacker, der sein
aufrichtiges Bedauern aussprechen ließ , nicht persönlich an
der Feier theilnehmen zu können , wsirde zum Dank für die
Veranstaltung derselben und seine dadurch zum Ausdruck ge¬
brachte arbeiterfreundliche Gesinnung ein dreifaches Hoch
gewidmet . Ein weiterer Toast , von Herrn Redakteur
H ä fner ausgebracht , galt der Geschäftsleitmig der „ Ba -
denia " und dem guten Einvernehmen zlvischen ihr und dem
Arbeitspersonal , während von Seiten mehrerer Angestellten
die Gefühle der Dankbarkeit ausgesprochen wurden . In all¬
gemeinen Liedern und Solovorträgen kam die in Bnchdriicker-
kreisen übliche Fidelität ungehindert zum Durchbruch , und
nur zu rasch mahnte die hcraunahende Mitternachtsstunde
zum Abschluß der denkwürdigen Feier .

v . St . Vom Fasching . Unter den karnevalistischen
gestrigen Veranstaltungen ragten besonders die „Künstler -
irotte" hervor , deren Leistungen — sic führte im Porzellan¬
aale von „Onkel Fritz " ein Melodram „ Der Krani¬
ch neider von Memphis " auf —, was Ballet , Compar

serien und Gesang betrifft , großartig genannt zu werden
verdiene» . Schon die Kostüme nnd die Masken waren Kunst¬
werke. Drei der Mitglieder , ein „Aethiopier ", „Monostatos
der Mohr " und „ Die Hexe von Endor " lösten sich später
von der Gruppe los und machten einen Rnndgang durch die
Stadt , wo sic allgemein auffielen . Auch die „Eulenecke im
Krokodil" war maskirt und deren prächtige aus Leipzig be¬
zogenen Trachten aus der Zeit „ Louis Quartorze de 8
Fünfzehnten " machten großen Effekt . — Bei den gestrigen
Maskenumzügen , die im Großen und Ganzen recht harm¬
loser Natur waren , sind auch einige Unfälle vorgckommen.
So ist einem in einer Droschke fahrenden maSkirten Knaben
in der Kaiserstraße auf unbekannte Weise die Halskrause in
Brand gerathen . Der Knabe sprang aus der Droschke heran ?
und fiel , wohl um das Feuer zu ersticken , einer in der
Akademicstraße wohnenden Frau um den HalS , worauf
beide zu Boden fielen . Die Frau verlor bei diesem Anlaß
ihren Hut , der Knabe trug Brandwunden am Halse davon .
— In der Waldstraße siel ein 29 Jahre alter Küfer von
einem mit Masken besetzten Wagen und zog sich dabei im
Gesicht zwei tiefe Wunden zu . Er wurde , nachdem ihm von
einem hinzugekommenen Arzt ein Nothverband angelegt war ,
in einer Droschke in seine Wohnung verbracht .

K Schweres Unglück . Gestern Vormittag ‘/ »H Uhr
sprang an der Ecke der Kaiser- und Adlerstraße das 5 Jahre
alte Töchterchen des RechnnngSrathS Jäger hier gegen da?
Pferd eines nach dem Mühlburger Thor fahrenden Pferde¬
bahnwagens und wurde , da der Kutscher den Wagen nicht
rasch genug mehr zum Stehen bringen konnte, überfahren .
Das Kind, dem die beiden linken Räder über die Brust
gegangen waren , verschied auf dem Weg zum Krankenhaus .

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe , 28 . Februar .

B . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer II
vom 27 . Februar . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor W e i z e l .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Grosch .

1 . Ter schon mehrfach bestrafte Fabrikarbeiter Herniann
Senn aus Plankstadt , der am 13. und 14 . Januar in
Bruchsal mehrere Diebstähle ausführte und in verschiedenen
Häusern der genannten Stadt bettelte , wurde zu 9 Monaten
Gefängniß , 4 Wochen Haft und zur Uebcrweisung an die
Landespolizeibehörde verurtheilt .

2 . In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den
24 Jahre alte » Korbmacher Anton Metzger ans Wieseu-
thal wegen Verbrechens gegen § 176 Ziff . 3 R .- Str .- G .- B .
und Bedrohung zur Verhandlung . Der Angeschiildigte
erhielt 6 Monate und 5 Tage Gefängniß abzüglich 1 Monat
nnd 5 Tage Untersuchungshaft .

3 . Der schweren Körperverletzung waren der Metzger
Julius König und der Schreiner Christof Winter , beide
aus Oberöwishcim , angcklagt . Am 26 . Dezember v . I .
waren König und fein Freund Winter auf der Ortsstraße
zil Oberöwisheim mit dem Landwirth Engelbert Weiß nnd
dessen beiden Söhnen , mit welchen König schon lange in

teindschast lebte , in eine Schlägerei gerathen , bei der
önig dem 21 Jahre alten EliaS Weiß einen tiefen Messer¬

stich in den Rücken beibrachte, dem 24 Jahre alten Johannes
Weiß mit einem Prügel auf den Kopf schlug und Winter
dem Engelbert König mit einem Prügel einen derartige »
Schlag auf den Hinterkopf versetzte , daß der Getroffene
bewußtlos zufammenstürzte . Die Verletzung des Elias Weiß
war eine schwere und machte diesen 4 Wochen arbeitsunfähig .
Der Gerichtshof erkannte gegen König unter Anrechnung der
seit 27 . Dezember verbüßten Untersuchungshaft auf 1 Jahr
Gefängniß , gegen Winter auf 2 Monate Gefängniß .

8 . Strafkammer . Tagesordnung der Straf¬
kammer I auf Donnerstag , den 1 . März , Vor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Marie Schell auS Dahenfeld wegen
Diebstahls ; 2 . Andreas Stübler auS Weisheim wegen
Urkundenfälschung nnd Bettngs ; 3 . Wilhelm Friedrich
U llmer von hier wegen Vergehens gegen § 230 R .St .G .B . ;
4 . Adolf Rofsack aus Magdeburg wegen Unterschlagung
und Urkundenfälschung ; 5 . Josef Himmel aus Achern und
Luise Risch aus Straßburg wegen Uebertretung des 6 72
P .St .G .B .

E . Strafkammer . Tagesordnung der Straf¬
kammer II auf SamStag , den 3 . März , Vor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Michael Ludwig Rieger aus Kürnbach
wegen fahrlässiger Körperverletzung ; 2 . Ernst Friedrich
Jauß aus Pforzheim wegen Diebstahls ; 3 . Christian
Kemmling aus Munzingen wegen Körperverletzung ;
4. Gottlieb Hampp aus Wilferdingen wegen Körperver¬
letzung ; 5 . Friedrich Rau ans Jungingen wegen Dieb -
lahlS ; 6 . Marie Dittus ans Schömberg wegen Dieb -
kahls ; 7 . Julius S len dl e und Georg Mark ans Eutingen
wegen Körperverletzung .

Mannheim , 23 . Febr . Nach) einer von Leipzig hier
eingetroffenen Nachricht ist der sogenannte Millionen¬
prozeß , den die hiesige Stadtgemeinde mit den pfälzischen
Gemeinden Ludwigshafen und Oppau , sowie mit
mehreren Privatleuten »vegen der Höhe der für das in das
Jndustriehafengebiet einbezogene Terrain zu zahlenden Ent¬
schädigungssumme führte , vom Reichsgericht endgiltig zu
Gunsten der Stadt Mannheim entschieden lvoiden . Die
Differenz zwischen der Summe , die Mannheim zahlen wollte ,
und dem Bettag , den die Beklagten verlangten , belief sich
auf über 2 Millionen Mark . Diesem nunmehr entschiedenen
Prozeß wird ein neuer Prozeß folgen , den die Stadt Mann¬
heim gegen die Besitzer des Geländes auf der Friesenheimer
Insel , die ebenfalls in das Jndustriehafengebiet einbezogen
werden soll , anstrengen muß , da die e Besitzer gleichfalls
einen bedeutend höheren Preis verlangen , als wie ihn die
Stadt Mannheim für berechtigt hält .

vermischte Nachrichten .
** Berlin , 27 . Febr . Das „Verbrecheralbum "

des Centtalkulturpunktes des Deutschen Reiches, Berlin ,
umfaßt z . Zt . 17 Bände mit über 17,000 Photographien .
Von den Herrschaften sind 70 ihrem „Beruf " nach Mörder
3500 Einbrecher , 1200 Taschendiebe, 1600 Betrüger u . s. w.
Eine liebliche Gesellschaft!

** Erfurt , 26 Febr . Thüringische Blätter berichten
Folgendes : Für den südafrikanischen Krieg ließ sich, obwohl
die Thütigkeit englischer Agenten in Deutschland abgeleugnet
wurde , im November v . I . ein in Münchenbernsdorf
(Thüringen ) ansäffiger Weber anwerben . Bon dem 2000
Mark betragenden Werbegeld sandte er 1500 Mark feiner

flau mst der Bemerkung , sie solle sich nicht um ihn ängstigen ;
:i paffender Gelegenheit werde er sein Leben schon in

Sicherheit bringen . Der Mann hat Wort gehalten . In
einem soeben bei feiner Frau aus Pretoria eingetroffenen
Briefe meldet er, daß er wohlgemuth daselbst in Gefangen¬
schaft sitzt.

* * Wien , 25 . Februar . Ter Selbstmord des Thcater -
direktors Jauner , über den wir an anderer Stelle bereit ?
berichtet, wurde lediglich durch finanzielle Schwierigkeiten
veranlaßt . Das kirchliche Begräbniß wurde ihm
verweigert .

* * Paris , 27 . Febr . lieber den Riefenbrand in
Paris wird noch gemeldet : Gestern früh brach Feuer aus in
einer großen Spritfabrik in der Vorstadt St . Queen , das
reißend um sich griff. Der vierte Theil des Vorortes ward
von den Flammen ergriffen . 40,000 Hektoliter Sprit fielen
dem Feuer zum Opfer . Nachmittags erfolgten furcht¬
bare Explosionen von Petroleum oder Spiritus , so
daß die Sttaßen in weitem Umkreis abgesperrt werden
mußten . Es entstand eine Panik . Die ganze nördliche
Bannmeile von Paris war durch thurmhohe Flammen er¬
leuchtet , die jbis zu den Boulevards sichtbar waren . Zwei¬
hundert Personen , darunter viele Feuerwehrleute und
Soldaten , die zur Absperrung verwendet wurden , erlitten
Verletzungen .

** Warschau , 26 . Febr . Ein von Jwangorod kommender
Personenzug der Weichselbahn stieß hier mit einem Rangir -
znge zusammen ; 7 Personen wurden dabei getödtet und
17 schwer verletzt.

** Saßnitz , 27 . Februar . Der schwedische Post .

Die Gefangennahme des Generals
Cronje .

<S1 Die ängstliche Spannung , mit der seit zehn Tagen
alle Welt den Nachrichten über das Schicksal des Generals
Cronje und seiner tapfcre - i Schaar entgegensah , löste sich
bei allen Freunden der heldcmnüthigen Freiheitskämpfer
in ein Gefühl der Bestürzung und schmerzlicher Theilnahnie ,
als gestem , mitten unter den Tollheiten des Faschings ,
die folgende ernste nnd leider nicht inehr anzuzweifelnde
Botschaft des englischen KriegsaniteS bekannt wurde :
„ Fcldmarfchall Lord Roberts nieldet aus
Paardebcrg vom 27 . 7 Uhr 45 Minuten
morgens : „General Cronje hat sich heute früh
bei Tagesanbruch mit allen seinen Truppen
bedingungslos ergeben . Cronje ist jetzt
Gefangener in meinem Lager . Der Effektiv¬
bestand seiner Truppen wird später mitge
theilt werden . Ich hoffe , daß die Regierung
Ihrer Majestät dies Ereigniß , welches sich
am Jahrestag der Schlacht am Majubahngel
ereignete , als ein befriedigendes ansehen
werde .

"

Daß dieses betrübende Ereigniß eintreten müsse und
ivürde , ließ sich mit zicinlichcr Bestimmtheit Voraussagen ,
als ain 21 . Februar die „ Times " aus Paardebcrg
meldete :

„ Das B u ren l a g c r wurde von der britischen Artillerie
in Brand gesetzt . Es war den Buren unmöglich , sich
während des Tages darin aufzuhalten . Die Buren sind
zur Zeit thatsächlich auf das Bett des Modder¬
flusses beschränkt , d . h . auf die Flußrimie von zwei
mgfi Meilen Länge , 150 Fuß Breite nnd 50 Fuß Tiefe . Das
Flußbett gewährt den Buren guten Schutz . Cronje
ist mit Lebensmitteln reichlich versehen . Trotz
unaufhörlicher viertägiger Beschießung hält Cronje noch
ans , obwohl ein Entkonimen jetzt nnniöglich ist.

"
Nimmt man zu dem Brande im Lager die fortdauernde

furchtbare Wirkung der englischen Geschütze auf die eng
znsümiuengcdrängte Streitmacht der Buren , so kami man
sich auch menschlich erklären , daß , wie Lord Roberts
meldete , die Unzufriedenheit nnd Niedergeschlagenheit der
Truppen zugleich nnt der llneiuigkeit der Führer immer¬
fort sich steigerte . Mit welchen Empfindungen aber mag
Cronje , der greise , sieghafte Held schließlich in die Ueber -
gabc an den gehaßten , übcunüthigen Gegner , an den
Feind der so lange opfermuthig vcrtheidigte » vaterlän¬
dischen Freiheit gewilligt haben ! Zu trösten vermag ihn
und sein Volk nur das Bewußtsein , daß die kleine Schaar
einer mehr denn sechsfachen Uebermacht ehrenvoll erlegen
ist. Diesem Gefühle scheint man sich denn auch in London
nicht ganz entziehen zu können : wenigstens verlautet bis
jetzt noch nichts davon , daß die althergebrachte britische
Anmaßung wieder in unwürdigen Kundgebungen zu Tage
getreten sei. Die Presse Chren -Chamberlains freilich
geberdct sich schon seit den ersten Erfolgen des englischen
Heeres , als handele es sich jetzt nur noch darum , die
„ rebellischen Uiiterthanen Ihrer großbritannischen
Majestät " in rücksichtsloser Rachsucht völlig zu

.ertretcn . Im Auslände aber ist man anderer
Meinung . Kaum ' irgendwo hält man diesen einen
Schlag , so schwer er auch empfunden wird , für das Ende
des btutigen Krieges . So betone » die Pariser Abend¬
blätter , wie die „Frkf . Ztg .

" meldet , mit Etnmüthigkeit ,
daß dieses Ereigniß den Verlauf des Krieges kaum
abkürzen werde . Das . Journal dcs Dcbals " ist der
Meinung , daß die Buren sich nunmehr einzig auf die
Defensive beschränken , worin die Stärke ihrer Taktik
beruhe , und daß England vor einer unübersehbaren
Reihe neuer Schwierigkeiten stehe. Der „Tcmps "

,
der ähnlich nrtheilt , fügt hinzu , die englische Regieumg
würde weise handeln und ihr Renommee in Europa
wicdcrherstellen , wenn sic den Augenblick zur Einleitung
der FriedeuSverhandlungen nicht vorübergehen lasse . Eine
etwas abenteuerliche Ansicht äußert Montague White ,
der frühere Generalkonsul von Transvaal in London : „ Mit
der Gefangennahme Crvujes , meint er, ist der Krieg noch
nicht beendet ; der Krieg wird erst mit dem Fall Prä -
torias enden . Die Aussicht auf eine Intervention ist
nicht günstig . Ich glaube nicht, daß in dieser Hinsicht
in Kürze etwas zu hoffen ist. wenn ' nicht Rußland
cingreist , was aber nicht wahrscheinlich ist . Als einzige
Hoffnung bleibt noch ein Vorgehen Amerikas ,
sobald dieses enschieden Stellung nähme , loiirbe der

Krieg in 14 Tagen zu Ende sein, denn England braucht
Amerika .

"

Uns will ein Eingreifen oder auch nur eine Vernntte -
lung der Großmächte überhaupt nicht wahrscheinlich
dünken . Käme cs aber dennoch dazu , so würde
sich ganz sicherlich auch hier wieder zeigen , daß die kühlen
Berechnungen der Diplomatie völlig losgelöst sind von
den warmblüthigen Wünschen und Empfindungen der
Völker .

Neueste Nachrichten .
Berlin , 28 . Febr. Die außerordentliche Gesandtschaft

.luter Führung des spanischen Herzogs von Veragua ist
zur Ueberreichung des Ordens des Goldenen Vließ es
an den Kronprinzen hier cingetroffcn .

Paris , 27 . Februar. Dem „Matin " zufolge ist der
Zustand des Kriegsministers Galliffet schlecht
Die Aerzte befürchten einen Blutandrang in die Lungen .

Stockholm , 28 . Febr. Das Königspaar von
Schweden und Norwegen beabsichtigt , im Frühjahr
das Ausland zu besuchen und sich einige Zeit in Eng¬
land aufzuhalten . Der König gedenkt Gide Mai die
Ausstellung in Paris zu besuchen. In der ersten Hälfte
des Juni will das Königspaar nach Schweden znriick-
ehren .

Hände ! und Verkehr .
Straßburg , 26 . Febr . Auf dem heutigen Schlachtvieh .

markt wurden verkauft : 92 Ochsen 114—132 , — Ochsen¬
viertel - , 123 Kühe 84—110, 33 Kuhviertel 72—108,
8 Stiere 112—116, — Stierviertel - , 65 leb . Schweine
106—108 , 4 geschl. Schweine 100— 102, 18 lebende Hammel
128—136, 0 geschl . Hammel - , 20 lebende Kälber
512—164, — geschl . Kälber - Mk . Alles für 100 Ka

Frankfurt a . Main , 27 . Febr . (Abendbörse .) Kredit¬
aktien 236 .40 b. DiSkonto -Kommandit 198 b . Deutsche Bank
214 .50, 60 b . Dresdener 165 .50 b . Berliner Bank 118 .30 b .
Nationalbank 147 .10 b . Banque ottomane 115 .50 b . Schaff¬
hausen 140 b . Bochumer 273 .25 b . Harpener 228 .40 b.
Hibernia 238 b . Gelsenkirchen 211 .80 , 80 b . Laura 272 .40 b.
Hilpert 126 .90 b . Chem . Mannheim 188 .20 b . Ung . Elektt .
138 b . Guano 109 .40 b . Munscheid 230 .20 b . Caro -Hegen-

scheidt 181 .50 b. Staatsbahn 140 .80 v . Lonivarden 28 .80 I .
Gotthard 143 .45 b . Centtal 146 .65 b . Nordost 92 .95 >.
Union 80 b . Jura - Simplon 89 b . Henri 115 .80 b.
deutsche Eisenbahn 133 .70 b . Italiener Mär
Türken 23 .90 b ., do. Loose 125 .40, 60, 20 b.,
Februar . Argentinier , innere 72 b ., Mexikaner 42,15 b,
3proc . do . 24 .30 b.

Magdeburg , 27 . Febr . Zuckerbericht. Kornzucker rgR.
88 Proz . Reudement 10 .60—10.70—, Nachprod . rxN . 75 Pro ».
Rend . 8 .15—8 .35 —. Still . Brottaffinadel . 24 .- *

Brotraffiu . 2 . 23 .75- , Raffinade mit Faß 23 .75, - 24 .26,
Gem . Melis 1 . mit Faß 23 .25 — , —.— Ruhig . Rohzuck«
1. Produkt Transito f . a . B . Hamburg für Februar 9 .77,50 «
9 .80,- Br ., kür März 9 .77,50 G .. 9 .80,- Br ., für Mai
9-827 a « ., 9 .85, - Br ., für August 10.02,50 G . 10 .05,- Br, '
für Oktober -Dezember 9 .35, — G ., 9 .42,50 Br . Schwächer . ,

Berlin , 27 . Febr . Spiritus 50er — , 70er 47 .40.
Hamburg , 27 . Febr . Kaffee aood average Santo ». Schluß¬

kurse für März 37 .25 Pf ., für Mai 37 .50 Pf .

Auswärtig « Todesfälle .
Fr ei bürg : Mathias Fehrenbach , Privat , 84 I . ; Anton

Maier , Werkmeister, 46 I . ; Balthasar Maier , Gärtner , 80 I .
— Kappel : Brigitta Schindler , geb. Strickt , 66 I . —
Konstanz : Bertha Münch , 58 I . — Offenburg : Karl
Stiglcr , Apotheker 77 I .

Großh . Hoftheater .
». Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , den 1 , Abth . V ., 38 . Ab .- Borst . Kleine Preise :
Der Herr i« Hause, Lustspiel in 4 Akten von Paul Lindau .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr .

Freitag , den 2 ., Ablh . B ., 39 . Ab.-Vorst . Kleine Preis . :
lla» galiette Irntj , Oper in 2 Akten nach dem Französischen
von H . L . Mosenthal , Musik von Ignaz Brüll . Anfang
7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Auf vielseitiges Verlangen findet am SamStag , den
3 . März , anstatt „Nathan der Weise"

, Ablh . B . 39 . Ab .-
Borst ., eine Wiederholung von Mit ani Moritz und Pilsens «
als 19 . Vorstellung außer Abonnement zu kleinen
Preisen (Anfang 6 Uhr , Ende gegen halb 9 Uhr) statt .
Auch bei dieser Vorstellung ist es gestattet , daß eine er¬
wachsene Person ihren Platz mit einem Kinde theilt , ob«
daß für zwei Kinder nur eine Einttittskarte g«M ivird . —
Eine weitere Wiederholung von „Max und Moritz " und

„ Pnppenfee " ist nach Lage deS Spielplanes nicht zu er¬
möglichen.

Der Verkauf der Eintrittskarten zur 19 . Vorstellung
findet statt : An die Abonnenten des Großh . Hoicheaters am
Mittwoch , den 28 . Februar , von 11 bis I Uhr Mittag »
(Reihenfolge A . B . C.) ; der allgemeine Vorverkauf von
Donnerstag , den 1 , und Freitag , den 2 . März , jeweils von
halb 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 3 bis
5 Uhr Nachmittags .

Sonntag , den 4 ., Abth . C . 39 . Ab .-Vorsr . Mittelpreise :
Neu einstudirt : Met häusliche Krieg , komische Oper in 1 Alt
von I . F . Castelli ,
ersten Mal : Pan i«
banm , Musik von Felix
halb 10 Uhr .

Der Verkauf der Eintrittskarten zur 19 . Vorstellung
außer Abonn . zu ermäßigten Preisen (Dutzendlarten giltig )
am 10 . März „Wallenstein " 1 . Theil ( „ Wallenstern

's Lager "

und „ Die Piccolomini ") findet statt : An die Abonnenten da»
Großh . Hoftheaters am Montag , den 5 . März , von 11 M»
1 Uhr Mittags (Reihenfolge A . B . C.) , der allgemeine Vor¬
verkauf , sowie der Umtausch der Dntzendkarte , ohne Bor -
verkaufsgebühr von Dienstag , den 6 ., bis einschließlichFrei¬
tag , den 9 . März .

Tageskalender .
Mittwoch , den 28 . Februar :

Katholische Vereine . Halb 9 Uhr Versammlung im Caf»
Nowack.

Bad . Lcibgrenadicr - Verein . Halb 9 Uhr Zusammenkunft
in der Burg Hohenzollern .

Karlsruher Kynologenklub . 9 Uhr VereinSabd . rm Prinz Karl .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Neptun . Halb 9 Uhr Schwimmabend im Friedrichsbad .
Schachgesellschnft. Halb 9 Uhr Uebungsabend nn skniscrvos.
Stenogr .-Vercin Stolze -Schrey . Halb 9 Uhr PraktikerübUng .

Markgrafenstraße 41 .
Stenotachhgraphic . Halb 9 Uhr UcbungSabend im Lokal .
Verein ehem. bad . gelb . Dragoner . 8 Uhr Generalversamm¬

lung im Vereinslokal .

Zur gefälligen Beachtung !
Der „ Badische Beobachter " kann für den

Monat März bei der Post und bei der Hauptzxpeditiov
(Adlerstraße 42 ), sowie bei sämmtlichen Agenturen noch
bestellt werden :

in Karlsruhe bei :
Friseur Beck , Werdersttaße ,
Th . Dieterle Ww ., Augartenstraße 34,
Berth . Doblcr , Erbprinzensttaße 20,
Andreas Farny , Grcnzstraße 8,
Salomon Gäng , Kaufmann , Kaisersttahe 48 I .

Srauz Gärtner, Kaufmann, Lnisenstraße 52,
rau M . Dinger (vorm . Görner ) , SchützeMx . 90,

Eugen Hel ff , Kaufmann , Karl -Friedrichstraße 6,
Frau Hu st er , Lnisenstraße 45,

f . A . Herrmann , Kaufmann, Waldstrahe 5,
athol . Gesellenhaus , Sophienstraßc 58,

H a u g , katholischer Meßner im Stadttheil Mühl bürg,
Kaiser , Franz Stadtpfarrmetzner (Pstrrrhaus ),
Käst , Kaufmann , Winterstraße 36.
Klnmpp , Bäckermeister, Kapellensttaße 62 .
Kraus , Zeitungskiosk am Hotel Germania .
Leop . Laub Ww ., Kaufmann , Rittersttaße 11,
Aug . Lösch (Nachfolger ) , Kaiserftraße li5 ,
Franz Mayer , Kaufmann , Kurvensttaße 18,
A . Müller , Kaufmann , Degenfeldstratze 17,
Müller , zur Wolfschlnchi, Schützenstraße 10,
Brauerei Wolf , Werderplatz 51 ,
Joh . Neu mar er , Kaufmann , Schillerstraße 38.
Frau Neumeier , am Mühlbnrger -Thor ,
F . Oesterle , Kaufmann , Blumensttaße 21,
Jos . Reiß , Kaufmann , Ecke der Rudolfstratzr .
Reinhardt , Kaufmann , Kaisersttatze 32 ,
L . W . Schmeiser , Kaufmann , Waldhornsttahe
Albert T e n s r , Papier -Handlung , Kreuzsttatze,
Hch - Wrndecker , Kaufmann , Aiademiesttatzr 18 .

?
Wilh . Wießner , Kaufmann, Mariensttatze 9,

nedrrch Zirk , Posamentier , Schützensttaße 37.
ermann Zoller , Kaufmann , Schützenstraße 43.

ferner : in Bricrtheiur (Bäcker Kühn ) ,
in Bulach (H . Blum ) ,
in Bühl sBadenl (Schreiner M ü r b ) ,
in Daxlauden (Polier Kögel ) ,
in Durlach (Hr . Ungeheuer , Pfiuzvorstadt 42),
in Ettliugen (Kaufmann H . Dieb old ) ,
in Jöhliugeu (Hr . Gigling ) ,
in Muggensturm (Hr . Hornung ) ,
in Pforzheim (G . Neuhäußer , Gymnafiumstr . 20fc
in Rastatt (Kaufmann Franz Krieg ) ,
in Tauberbischofshcim (Emanuel Gromotka ) .
in Untergrombach (Joseph Becker ) .

Redaktion nud Verlag des „Vad. Seobachtets
".

ffsie verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei _ fiel»
iZJ lungcn und sonstigen Anknüpfungen, welche auf Grund
der abgedruckten Annoncen erfolgen , sich ausdrücklich a»s
den badische « Beobachtet berufen zu wollen .



Todes - Anzeige .
Gott dem Herm hat es gefallen ,

den hochwürdigen Herrn Stadtpfarrer

Dr. Japser
heute Vormittag ll 1/* Uhr in die Ewigkeit abzurufen.
Er starb nach kurzem, aber schmerzhaftem Krankenlager
an Lungenentzündung, mehrmals versehen mit den heiligm
Sterbesakramenten, im Alter von 56*/ , Jahren .

Die Beerdigung findet statt am Freitag, den 2 . März,
Vormittags */,U Uhr.

Weinheim, den 28. Februar 1900.
Sie trällernden Seschmster.

Bekanntmachung .
De « Fortbildungsunterricht betreffend .

Rach 8 2 des Gesetze » vom 18. Februar 1874 sind Eltern , Arbeit? - und
Lehrherren verpflichtet, die fortbildungsfchulpflichttgc« Kinder , Lehrlinge ,
Dienstmädchen u. s . w . zur Teilnahme am Fortbildungsunterrichte anzumelde«
und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit z« gewähre«.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk . bestraft (Abs. 2
desselben §).

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . w., die von aus¬
wärts hierher kommen, sind sofort anzumelden , ohne Micksicht darauf, ob die¬
selben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis getreten , oder nur Versuchs
oder probeweise aufaeiiommen sind.

Karlsruhe , den 10 . Juli 1897
Das Rektorat :

G . Specht , Stadtschulrat.

Kirclieiimiisikalien «

big : die meisten im Cäcilienvercinskatalog enthaltenen
>und Vespern , sowie Graduale Hoinaniim , Vesperale

Komaiium , Orgel ' und Harmoniumschnlen .
Answahlsendungcn franko .

Atelier fir Miclie Kunst
von

Friedrich Schneider,
Freiimi ’g in Baden ,

15 Röderstrasse n. Zähringerstrasse 3
beim Knabenseminar und Mutterhaus der Barm¬

herzigen Schwestern ,
bringt hiermit in empfehlende Erinnerung :

Heiligenstatuen, Heilige Gräber,
Weihnachtskrippen , Kreuzwege

etc . etc .,
über 8000 verschiedene Modelle in allen Grössen bis
1,50 Meter hoch aus Holz , Terracotta , Stein -

miiHse . («nssinasHr , Alabastergyps ,F.lfcnbeinmasse and Gusseisen .
Atteste aus Deutschland , Oesterreich und der Schweiz
stehen zu Diensten. — Photographien der erwünschten
Statuen etc . sende zur Ansicht . — Preislisten gratis.

Das Restanriren von Altären , Statuen etc.
wird stilgerecht und billigst ausgeführt.

Auftrag .
Euer Hochwohlgeboren !

Auf Ihr werthes Schreiben hin , ersuche ich die zwei Statuen der
hl . Elisabeth . Landgrätin von Thüringen, und den hl. Ludwig, König von
Frankreii'h in der Höhe von 130 Centimeter in Steinmasse zu liefern ; die¬
selben mögen reich polychromirt sein , wie diejenigen, welche Sie in das
Kloster Maria Nazareth bei Frassberg im Aufträge des Hochw . Herm P. Victor
Jerancic Quardian O . 8 . B . geliefert haben.

Rann in Steiermark, den 18 . Oktober 1898.
P . Cassiun Zemljak O . 8 . F .

Ii ann , 31 . Dez . 1898 . — Anbei Betrag . Gestern 30 . Dez . die Statuen
erhalten , bin vollkommen befriedigt. P . Cnssinn Zemljak .

Soeben erschien:
Ascher - Album .

Für Klavier zu 2 Händen.
(Großes Notenformat.)

Inhalt :
Nr . 1 . Mazurka des Traineaux.

„ 2. Dozia . Mazurka Melodie , op. 23.
„ 3 . La Perle du Nord . Mazurka 616g.
„ 4 . Danse espap^iole , op. 24 .
„ 5 . Fanfare militaire, op . 40.
„ 6 . La Fiammina-Mazurka.
„ 7 . La Mosoovite . Danse nationale,
„ 8 . Sanssouci . Galop de Bravoure, op. 38.
„ 9 . Yelva. Mazurka de Salon .
„ 10 . Vaillance . Polka militaire.

Nr. 1 — 10 in 1 Band Mk. 1 .
Obiges Album enthält die schönsten , sich durch bestrickende Tonfülle

und bravourmäßigen, brillanten Satz zum Vortrag ausgezeichnet empfehlenden
Stücke des in der ganzen Welt bekannten Komponisten .

Trotz der prachtvollen Ausstattung (holzfreies Papier , schöner , großer
und klarer Notenstich) kostet vorstehendes Album nur Mk. 1 .—, während der
frühere Preis für die 10 Stücke zusammen Mk. 15 .— betrug .

Kegen „ rtzerige (HiMrnng de « Selrazes erfolgt Franko -Zusendnug .
AusführlicheWMalirn-kalnlogrund iHnstr-IustuiAenten-Nttseichniß kostenfrei.

Verlag von P. J . Tonger , Köln a . Rh.,
Hofmusikalienhändler Sr . Mas. des Kaisers und Königs Wilhelm II.

A. & Chr. Yoorwalt,
KARLIBÜHE ,

Kaisersfrasse IST , H . Stock .
Wir beehren uns , den Tit . Damen ergebenst anzuzeigen , dass wir hier am

Platz ein

Special - Geschäft
zur Anfertigung feiner Damen-Garderobe

. „ aller Art
am 1. Marz eröffnen werden.

Unsere langjährige Thätigkeit als Zuschneider in den ersten Musern des
In- und Auslandes befähigen uns, Vorzügliches zu leisten.

Wir sind in der Lage , durch grosse Spesen-Ersparniss , sowie durch unsere
eigenen technischen Kräfte stets das Beste zu massigen Preisen zu liefern.

Wir empfehlen ein grosses ausgewähltes
itofflager

zur Anfertigung von Promenade -, Ball- und Gesellschafts - Kleidern,
Jaquettes , Mänteln, Confecüons- , Reit- und Sport -Kleidern .

Specialität: Schneiderkleider .
Reiche Auswahl von

« MM« . \ Colettas-
, Beit- null Soort-Mara.

Nouveautes . ÄBC^tQSC
Durch elegante , geschmackvolle Ausführung bei aufmerksamer prompter

Bedienung und massigen Preisen empfehlen wir uns
Hochachtungsvoll

A . Ohr . Yoorwalt ,
Kaiserstrasse 122 , II . Stock.

E

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme an dem uns
so schwer bettoffenen Verluste
unseres nun in Gott ruhenden
Sohnes,
Friedrich Kasper ,

Kaufmann,
für die ehrenvolle Begleitung
zur letzten Ruhestätte , sowie
für die zahlreichen Blumen¬
spenden sprechen wir Allen
unfern innigsten Dank aus .

Karlsruhe, 27. Febr. 1900.
Die ttauernden Hinter¬

bliebenen :
Fr . Kasper und Fautilie.

Die Gemeinde Feudenheim,
Amt Mannheim, beabsichtigt, aus
der katholischen Kirche eine neue

Thurmuhr
erstellen zu lassen . Lusttrageude
Bewerber können sich binnen8 Tagen
beim Bürgermeisteramt Feudenheim
melden , woselbst der Kostenvoran«
schlag einzusehen ist.

Feudenheim, 26. Febr . I960.
Das Bürgermeisteramt .

Bohrmann .

Sammelt
gebrauchte

Briefmarke«
Schöne religiöse .
sächlich Sreüjherten
Medaillen vom hl . II. ..vom hl. gesudkind» don .. . ... .. . .
den gegeben . — Anfragen und Sen»
düngen richte malt an den Direkjor
de» . Misstonghanse» Bethlehem
Ludwig (Lisah) . *

aller Länder
«nd Sorte »,
selbst die ge¬
wöhnlichsten ,

für Heranbil¬
dung armer
Suaden ,nm
Priesterstande,

len, Haupt »
ten >Rosenkrön« ,
. « ntontuö und

wer-

! lür Erst-
1 empfehle ich in sehr großer Auswahl bei billigsten Preisen :
! Tuche , Buckskins, Kammgarn- und Cheviot-Stoffe,
1 schwarze, weiße und crßme
Cachemires , Fapones , Mohairs , Confecüons - Stoffe i

u. s. w .
OGOOOO Muster gerne za Diensten . OOOGOO

"SK* Christ. Derlei,
- Wanufaklmlvaaren -, Wetten- und Ausstattungs -Heschäft.

Fächer
jeder Art

au » Federn . Crepe , Gaze ,Spitzen , Atlas etc.
in reicher Auswahl bei

Friedrich Bio »,
Gronb . Eoflieferant ,

F . Wolff & Sohn ’s Dötail ,
Karlsruhe .

Neumontlrungen ebenso Reparaturen
werden prompt besorgt .

Femsprech - Anschluss Nr. 213 .

Großer schöner
Spiegel ,

ganz neu , mit feinem, geschliffenemGlaS,
incl . elea . starkem Rahmen , 87 cm hoch ,
62 cm breit, für nur Mk . 12 .90 zu ver¬
kaufen . Kerwigstreste 30, 2 . Stock , rechts .

Kaffee ,
frisch , selbstgebrannten ,Ia Mischungen,

I ä Mk . 1 .—, 1 .20, 1 .40, 1.60, 1 .80,
2 .— per Pfund,

Malzkaffee ,
20 Pfg . per Pfund .

TItee :
Seelig & Hille ’s rnis .und

engl . II ischung ,ff. Souchong mit Blüthen,ft'. Pecco .

Caeao :
Kasseler Hafercacao ,
Bensdorps boll . Cacao ,
71 ilggi ’s 'Frnhstftcks -

ttluten -Cacao .

Hülsenfrächte :
Erbsen , ganz,

dto . gespalten,
dto . grüne,Liinsen ,Bohnen , weiße,(ürttnkern

Käse :
Camemberts ,
JEmmenthaler ,Rahmkäse ,Kaiserkäse ,Frfihstüekskäse ,
Appetitkäse .

Fische :
Vollheringe ,
Bismarckheringe ,
Rollmops ,Oelsardinen ,Isardellen .

Diverse .
Aprikosen ,
Dampfäpfel ,
Kranzfeigen ,
Zwetschgen .

Täglich frische
Wertheimer Wnrstnaareu . ^

Ia Mohnöl und
Nizzaer Olivenöl .

empfiehlt

Engen Hellt " .Vnchlig .,
Theodor Martin ,

6 Karl - Friedrichstraße 6 We Zirkel) .
Gest . Bestellungen jederzeit frei in 's Haus geliefert.)

imAbonnemeut im Abonnement einzeln

,
1. K1. 70 Pf . 2 , KL 50 Pf, 3 . H . 30 PT.

j Wannenbäder JKSSSSA.

hotographische Apparate
irnil alles Znbeliör ii reichster

' ".
Alb. Glock & Cie.

KARLSRUHE .
Begründet 1861. Telephon 51.

Baumwollene Strickgarne
in echtschwarz und farbig ,

englische Vigogne (fjallntigllc)
in weiß, schwarz lind ntelirt ,

Strümpfe und Slrumpfl'ängen
empfiehlt in guten, dauerhaften Qualitäten zu billigsten Preisen
Emil Kley , ErbprinMjirde 25.

Eine halbe Million Mark
im glücklichsten Fall ist der 1. Haupt¬
treffer , jedenfalls aber kommen

Prämien -Gewinne in baar von
Ht . 300,000 , Äl. 200,000, M . 100,000

u . s . w . zur Auszahlung in der letzten
AachenerDombau- u. Lrönungshaus -
Geldlotterie vom 8 . bis 10. März 1900 .
Loose Vi ä 10,

'/' ä 5, ' /. ft 2 .50 M .,
Porto und Liste 90 Pf ., offerirt

Carl Crötz ,
Loose- und Bank - Geschäft ,

Hebelsttaße 11/15, beim Rathhaus .
Zwei ganz neue, schöne

große Bilder
(religiös) , in modernen , braunenRahmen,
für nur M . 2 .80 per Stück , zu verkaufen .
Kerwigffraße 3S , 2 . Stock rechts .

Nachhilfestunden ,
bes . in Sprachen, ertheilt ein Student .
Offerten an die Expedition des „Bad.
Beobachters " unter Hr . 432 erbeten .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale»,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Hans - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen t

Heinrich Bogel .
Sämmtliche ln Karlsruhe.

RotationS-Druck und Verlag der Aktieg»
gesellfchaft „ Bad « uia " in Karlsruhe,

Adlerstraße 42 . «
Heinrich Vogel, Direktor.
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